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Halle, den 4. Dezember.

Die neuen Handelsverträge
werden, wie wir ſchon im geſtrigen Abendblatte meldeten,
in der nächſten Woche auf der Tagesordnung des Reichs
tages erſcheinen und ſelbſtredend iſt alle Welt einerſeits in
der größten Spannung auf die ſpringenden Punkte dieſer
Abmächnngen, die auf alle Fälle auf unſer ganzes wirth-
ſchaftliches Leben von weſentlicher Bedentung ſein werden,
andererſeits fühlt man ſich der unerträglichen Ungewißheit
dankbarlichſt entrückt, die ſo lauge bezüglich dieſer, zeitherin tiefſtes Dunkel gehüllten, Abſchlüſſe für alle mehr oder

minder belaſtete und die das allgemeine Gefühl der Beun
ruhigung und Mißſtimmung ganz entſchieden verſtärken
haif. Der Reichskanzler hat prompt und pünktlich ſein am
27. November im Reichstag gegebenes Verſprechen einge
löſt. Wie es heißt, wird yicht nur er, ſondern auch die
Herren v. Boeiticher und Marſhall die bedentungsvolle
Vorlage vor unſeren Parlament vertreten. Ob dann die
Berathung ſofort in pleno beliebt wird, ob die Vorlage
einer Kommiſſion überwieſen wird, muß abgewartet werden.
Wir für unſer Theil wöchten das Letztere entſchieden vor
ziehen, weil damit eine weite freiere und eingehendere, zu
gleich aber auch zwiſchen Regierung und Volksvertretung
vertraulichere Beſprechung ermöglicht wird. Es mag heute,
wo die ſieben Siegel noch nicht gelöſet ſind, für unſere
Leſer intereſſant ſein, aus der Wiener Preſſe einige Mit-
theilungen entgegen zu nehmen über den Stand der betref
fenden Verhandlungen in der letzten Zeit und über deren
demnächſtige Conſequenzen.

Das „Fremdenblatt“ reſnmirt deren Verlauf in nach-
ſtehender Betrachtung:

„Am 2. Dezember jährte ſich der Tag, an welchem
die Vertreter OeſterreichUngarns und des Deutſchen Reiches
zuſammentraten, um jene großartige Aktion zu beginnen,
welche berufen iſt, den handelspolitiſchen Zuſtand Mittel-
enropas auf längere Zeit zu ſtabiliſiren und den Schwan
kungen Einhalt zu thun, welche mit der Kündigung der
engliſchen Vertragskonvention vom Jahre 1874 begannen.
Nach viermonatigen Verhandlungen gelangte der Handels
wertrag zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und Deutſchland zitm
Abſchluß, und hiermit war zugleich die Baſis gewonnen
für weitere gemeinſame Verhandlungen über den Abſchluß
von Verträgen mit Jtalien, der Schweiz, und in weiterer
Folge mit Serbien und Rumänien. Nahezu drei Monate,
von Mitte Mai bis Mitte Auguſt, wurden die Verhand-
lungen mit der Schweiz fortgeführt. Dieſe mußten, da in
einigen Punkten kein Einverſtändniß erzielt wurde, abge
brochen werden, weil die Verhandlungen mit Jtalien zu eröffnen waren. Auch hier war ein Jeitaufwand von drei

Monaten erforderlich. Die Verhandlungen mit der Schweiz
ſind in kurzer Zeit wieder aufgenommen worden und
ſcheinen nunmehr in günſtiger Weiſe zu Ende geführt zu
werden. Wie wir erfahren, ſollen nöch im Laufe dieſer
Woche die Handelsverträge zwiſchen OeſterreichUngarn,
dem Deutſchen Reiche, Italien und der Schweiz unter
zeichnet und zu Beginn der nächſten Woche die diesbezüg-
lichen Geſetzesvorlagen den Parlamenten unterbreitet werden.

Zu Wolſgang und Ret
hundertſtem Todestage.

Von Floreſtan.
(Schluß.)

Dichte Mengen von Leidtragenden drängten ſich in die
Wohnung, um noch einmal die himmliſchen Züge des Ver-
Härten zu ſchauen. Nun er ſo unerwartet in der Blüthe
r Jahre dahingerafft wurde, überkam die Lebenden erſt
as Gefühl für die Größe des unerſetzlichen Verluſtes.

Mozart's Gemahlin war dermaßen faſſungslos, daß ſie
ſich in das Bett des Verſtorbenen legte, „um an derſelben
Krankheit wie er zu ſterben“. Erſt dem herzugeeilten Haus
freunde, dem berühmten Arzte van Swieten, gelang es, die
verzweifelte Conſtanze von ihrem Vorhaben abzubringen
und ſie zu beſtimmen, das Trauerhaus zu verlaſſen und
bei einer befrenndeten Familie vorerſt zu verbleiben. Mozart
hat ſeine Familie in dürftigen Verhältniſſen zurückgelaſſen.
60 Gulden baaren Geldes waren bei ſeinem Tode vor-
handen und außerdem 133 Gulden 20 Kreuzer an rück-
ſtändiger Beſoldung vom Stephansdomcapitel. Unter dieſen
Verhältniſſen ſollte die Beerdigung des Unſterblichen „ſo
billig und einfach“ wie möglich erfolgen. Van Swieten,
der reiche Arzt, dem Mozart für ſeine Muſikabende herr-
liche Kammermuſiken ſchrieb, beſorgte einen Condnct dritter
Claſſe, deſſen Koſten ſich auf 8 Gulden 36 Kreuzer be
liefen, den Todtenwagen zu 3 Gnlden nicht gerechuet!
Am 6. Dezember, Nachmittags 3 Uhr wurde die
Leiche in einer Seitencapelle am Stephansdome eingeſegnet.
Es war ein entſetzliches Regen- und Schneewetter und nur
wenige e atten ſich eingefunden, um dem größten
muſikaliſchen Genius und einem der größten Künſtler aller
Zeiten und Völker überhaupt die letzten Ehren zu er

von St. Mary zu.

Die Wiener „Preſſe“ giebt zunächſt der Anſicht Raum,
daß die Aktion der Verhandlungen die in dieſelbe geſetzten
Erwarkungen vollauf erfüllt hat und daß ſie unter lang-
wierigen und ſchwierigen Verhandlungen, die der Hinder-
niſſe nicht wenige brachten, zu einem bedentungsvollen Er-
gebniſſe geführt hat „Vie hervorragendſte Rolle“, ſo
ſagt die „Preſſe“ weiter, „ſpielen natürlich jene Handels
verträge, welche zwiſchen den Staaten des Dreibundes ver-
einbart worden ſind. Nach der Ankündigung eines deut-
ſchen Blattes ſoll die politiſche Buudesgenoſſenſchaft der
DreibundStaaten auch in der Einheitlichkeit der Vertrags-
tarife zum Ausdrucke kommen. Wir verſtehen dies ſo

und wir haben Grund, dieſe Annahme als richtig
vorauszuſetzen daß Oeſterreich-Ungarn einen Vertrags-
tarif für die Einfuhr anfſtellt, welcher U und
Italien gegenüber gleichmäßig Geltung hat, daß in angloger Wuſ Dentſchland Jtalien und Oeſterreich gegenüber,

ſowie Jtalien Oeſterreich und Deutſchland gegenüber gleich
falls nur einen Einfuhrtarif in Geltung ſetzt. Desgleichen
dürften Oeſterreich-Ungärn und Deutſchland der Schweiz
und Belgien gegenüber einen gleichen Tarif aufſtellen
Die Unterzeichnung aller Verträge wird noch im Laufe
dieſer Woche erfolgen und zwar, wie wir bereits meldeten,
jene des öſterreichiſch-deutſchen Vertrages und der Verträge
mit der Schweiz in Wien, jene des öſterreichiſch- und
deutſch italieniſchen Vertrages in Rom. Der Tag der
Einbringung in den Parlamenten hängt von der Druck-
legung derſelben ab, und hofft man, dieſelbe bis zum Be-
giun der nächſten Woche beendigen zu können. Wie
nun die Parlamente über den Jnhalt der Verträge urthei-
len mögen, jedenfalls werden dieſelben unter dem Eindrucke
des großen Erfolges ſtehen, den die von Oeſterreich und
Ungarn eingeleitete handelspolitiſche Aktion bezw. Koope-
ration durch die Vereinbarüng einer Anzahl von wichtigen
Tarifverträgen zu verzeichnen hat.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Aus dem Reichstage. Das Haus ſetzte am

geſtrigen Donnerſtag die vor acht Tagen abgebrochene
zweite Berathung der Krankenkaſſen- Novelle bei S 63 fort.
Jin Weſentlichen wurde die Faſſung der Kommiſſions-
vorlage genehmigt; beim S 75 kam es zu lebhafteren
Auseinanderſetzungen hinſichtlich der zukünftigen Stellung
der freien Kaſſen, für die von, Seiten des Freiſinns und
der Sozialdemokratie eingetreten wurde während die Kon
ſervativen ihnen im Intereſſe der Orts und Gemeinde
kaſſen möglichſt die Ader unterbinden wollen. Herr von
Bötticher nahm als Vertreter der Regierung eine ver
mittelnde Haltung ein. Es verblieb indeß auch hier bei
der Faſſung der Kommiſſionsvorlage. Die Vorlage würdebis zum S 76 einſchließlich erltdigt, ohne daß ſich be

merkenswerthe Zwiſchenfälle ergaben. (Debattenbericht
ſiehe in der Morgenausgabe.)

Bei der Jnvaliditäts- und Altersverſichernngs
Anſtalt Berlin ſind in der Zeit vom 1. Jannar bis
Ende November 1891 im Ganzen 1784 Anſprüche auf
Altersrente erhoben worden. Hiervon wurden anerkannt
1178, zurückgewieſen 556, auf andere Weiſe erledigt 21,
auf den Monat Dezember übe nommen 29 Anſprüche.
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zweiten Hälſte des Monats Januar zuſammentreten. Die
außergewöhnlich frühzeitige Einberufung wird damit be
gründet, daß es die Abſicht der Regierung iſt, den Pro
vinzialſtänden den Entwurf für eine ſchleswig-holſteiniſche
Landgemeinde Ordnung möglichſt bald vorzulegen damit
der preußiſche Landtag in ſeiner nächſten Sitzungsperiode
ſich mit derſelben beſchäftigen kann.

Die gleichzeitig mit den deutſch-belgiſchen Verhand
lungen zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und Belgien geführten
Handelsvertrags- Verhandlungen haben am geſtrigen
Donnerstag, wie jetzt auch öffiziell beſtätigt wird, durch die
im Auswärtigen Amte Seitens der beiderſeitigen Delegirten
a Paraphirung des Vertrages ihren Abſchluß ge-
unden.

Jn Brandenburg a. H. hat ſich nach der dortigen
ſozialdemokratiſchen „Braudenburger Zritung“ in der Kaſſe
der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftskommiſſion ein Defizit
von 234 Mark vorgefunden. Der Kaſſirer gab zu, daß er
den größten Theil des Geldes, da er arbeitslos war unſo
ſich ſelbſtſtändig machen wollte, für ſich verbraucht have.
Die Entſcheidung über die weitere Zugehörigkeit des Kaſſirers
zur ſozialdemokratiſchen Partei ſoll einer öffentlichen Ver
ſammlung überlaſſen werden.

Zur Reichstagserſatzwahl io Hildesheim. Jn
einer Wählerverſammlung in Älfeld trat der nationalliberale
Kandidat Amtsrath Sander-Himmelsthür auf. Herr
Sander erklärte, daß er ſtets von Herzen nationalliberal
geſinnt geweſen und in ſeiner Stellung auf dem rechten
Flügel der nationalliberalen Partei nicht geſchwankt habe.
Nach einer Empfehlung des Oberbürgermeiſters Strnuck-
mann erklärten die Anweſenden, ihre Bedenken gegen die
Kandidatur Sander fallen zu laſſen. Nach der Darſtellung
des „Hannoverſchen Couriers“ iſt damit die Einigkeit im
Wahlkreiſe wieder hergeſtellt.

Jm Oktober hat die Weizeneinfuhr über die
deutſchen Zollgrenzen 1 132 505 Doppelzeutner betragen

gegen 455 818 Doppelzentner im Vorjahr. Darunter waren
496 510 Doppelzentner ruſſiſcher Weizen gegen 281 359
im Vorjahr. Die Roggeneinführ betrug 902 708 Dopper
zentner gegen 554 406 im Vorjahr. Darunter waren
514 512 Boppelzentner ruſſiſchen Roggens gegen 471 955

im Vorjahr. iJn den Strafanſtalten werden der „Kreuzzeitung“
zufölge anf Anordming des Miniſters des Jnuneren See
ſiſche zur Verpflegung mit verwendet werden. Das in
den Anſtalten gebackene Brot ſoll einen Zuſatz von Kartoffel
mehl erhalten.

Die Hausſuchnngen bei den Welfen in Hannover
dauern noch immer fort. Nach der „Hannoverſchen Volks
zeitung“ hat bei dem Rittergutsbeſitzer v. d. Kneſebeck-Corvin
ſetzt die dritte Hausſuchung ſtattgefunden. Es wurde die ge-
ſuümmte Korreſpondenz von 1891 ſowie die Reichstags und
Landtags-Wahlakten von 1878--1890 beſchlagnahmt.Neiwotagsaeg. Konrad Fiſcher, gewäblt für den 5. ober-
bayeriſchen Wahlkreis Waſſerburg, iſt nach der „Germanig“ aus
der Centruméfraklion des Reichstages ausgetreten. Warum
dere ausgelreten iſt, wird in der „Germania“ nicht ange-

eutet. Die bayeriſche Abgeordnetenkammer trat unter Beruf-
ung auf den Ausſpruch Miqurls für die Mainkanaliſation ein
und ſprach ſich gegen eine Korrektion aus. Der Rezierungs-
vertreter erklärke, die Mainkangliſation weiter mainabwärits
habe ihre Grenzen an den Jntereſſen der ſtark betriebenen Ho

Der ſchleswig-holſteiniſche Provinzial Landtag
wird einer nach zuverläſſiigen Blättermeldung bereits in der

Freunde Süßmayr, der Capellmeiſter Rufer und der
Violoncelliſt Orsler beim Stubenthor umkehrten. Und ſo
iſt denn Wolſgong Amadeus Mozart ohne Sang undKlang, ohne daß ein Freund an der Gruft geſtanden, in's

Grab geſenkt worden mit achtzehn bis zwanzig Leichen
in eine gemeinſame Grube! Kein äußerlich wahrnehm-
bares Zeichen kündet den Nachgeborenen, wo Mozart ſeine
letzte Ruheſtätte gefunden. Als die Wittwe, von ihrem
ſchweren Leiden geneſen, den Friedhof beſuchte, war der
nene Todtengräber nicht mehr im Stande, ihr das Grab
Mozart's zu zeigen, und alle ſpäteren Bemühungen, die
Grabſtätte mit Sicherheit zu ermitteln, ſind fruchtlos ge-
blieben. Jedes hinzugefügte Wort der Entrüſtung würde
nur die erſchütternde Tragik, welche in dieſen Thatſachen

enthalten iſt, abſchwächen. Sie ſoll aber in ihrer
ganzen Furchtbarkeit auf uns Nachgeborene einwirken. Wir
ſollen die ganze Bitterkeit derſelben nachempfinden und
gerade an dem Tage der hundertſten Wiederkehr jenes
5. Dezember ganz beſonders daran gemahnt werden,
wie ſchwer ſich die Mitwelt an einem der größten Künſtler
aller Zeiten, an einem Gemüth, aus deſſen Urtiefen uner-
ſchöpfliche Genüſſe der geſammten Welt entgegenquollen, an
einem edlen, kindlich reinen, engelgleichen Menſchen ver-
ſündigen konnte. Man wird bei der Kunde von Mozart's
Heimgang unwillkürlich an die ähnlichen Vorkomnmiſſe bei
der Beerdigung Schiller's erinnert. Beiden großen Ge-
nien hat Deutſchland eine ſchwere, ſchwere Schuld abzu-
tragen.

Wenn ein Geſtirn am fernſten Theile unſeres Welt-
ſyſtems, bis wohin die raumdurchdringende Kraft ſelbſt
des beſten Fernrohrs nicht mehr hinzudringen vermag, be-
reits erloſchen iſt, dann geben uns noch jahrelang die zu
uns gelangenden Lichtſtrahlen ſichere Kunde von dem ent-
ſchwundenen Himmelskörper. Zuletzt freilich verglimmen
auch die letzten Lichtſtrahlen. Anders iſt es mit den Strah-
len, welche von dem Genie eines Menſchen ausgehen. Dieſe

verkrne Die Befürchtnugen, daß bei den Felsſprengungen
zwiſchen Vilshoſen und Paſſau der Donauſpiegel ſich ſenken

fort, denn die Flamme des Genius iſt unverlöſchlich. Hun-
dert Jahre mach ſeinem Tode umgiebt ein in unangetaſteter
Friſche leuchtender Ruhmeskranz ſeinen Namen, und nach
abermals hundert und wieder hundert Jahren wird der
Name Mozart in unverminderter Pracht hinausleuchten als
der eines Künſtlers, der kaum ſeines Gleichen je auf Erden
hatte. Wir aber ſollen es dankbar empfinden, daß es
Deutſchland beſchieden war, ſolch ein unvergleichliches Genie
unter ſeinen Söhnen gezählt zu haben.

Kleines Feuillekon,
Das Telephon in Sibirien. Die Einführung des Tele

phons in Jrkutsk hal, wie ſibiriſche Blätter berichten, dort zu
nächſt eine Reihe von kurioſen Mißverſtändniſſen herbeigefübrt.
So befindet ſich im lokalen Gefängniß ein burjatiſcher Arreſtant
Namens Namſarai. Die Polizei brauchte dieſen Namſarai und
fragt bei dem Gefängnißauſſeber per Telephon an: „Befindet
ſich der Arreſtant Namſarai bei Jhnen Der Gefänanißaouf-
ſeher, der offenbar „na ssaraſe“ (in der Scheune) verſtanden
baite, antwortete, er werde gleich nachſehen, und lief nun mit dem
Natſiratel im Gefängnißbofe umber, beſichtigte alle Däcker der
Anbauten, die einem Sſarai irgend wie ähnlich ſehen, kroch ſogar
auf einige Dächer binauf und berichtet ſchließlich: „Es befindet
ſich kein Arreſtant auf dem Sſaxgi.“ Die Sache verwickelte ſich
immer mehr und nach einer Telephonunterredung von einer
Stunde theilt die Polizei dein Prokureur mit, der Arreſtant
Namſarai ſei auf unbegreifliche Weiſe verſchwunden. Die Polize
Verwaltung gab der Centraltelephonſtation den Vefebl, die
Drähte mit dem Gefängniß zu verbinden. Von dort trifft die
Antwort ein „Jſolation, Verbindung mit dem Gefängniß kann
nicht bergeſtellt werden.“ Die n der Polizeiver
waltung iheilt die Antwort der Telepbonſtation dem Wächter
mit. Der läuft zum dejourirenden Poliziſten und theilt ihm mit:
„Mit dem Gefängniß kann die Wendung nicht bergeſtellt
werden, dort iſt Revolution ausgebrochen.“ Der Poliziſt ſtattete
ſofort folgenden Bericht ab: Eure Hochwohlgeboren, im Ge-
ſängniß berrſcht Aufruhr, das Telephon arbeitet nicht!“ Die
Polizei gerieth in Aufregung. 10 berittene Wächter, eine Fuhre
mit Voliziſten, zwei Priſtaws und der Polizeimeiſter fuhren un
verzüglich aus der Polizeiverwaltung nach dem Gefängniß. Von
Aufruhr war natürlich keine Spur und das Ende vom Lied war,

verlöſchen nimmer. Stets von Neuem entzünden ſich neuegroße Schülergaſſe dem e
8 Unwetter wurde uletzt ſo heftig, daß die drei Lichtfunken an ihm und ſetzen das ſtrahleude Licht wieder

daß die Telephoniſtin aus dem Dienſte entlaſſen wurde
2 d
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werde, bezeichnet der Regierungsvertreter für unbegründet. Die
unvermeidlichen a kleiner Strecken ſeien belanglos
egenäber der erzielten Sicherheit nach Beſeitiaung der heinmen-ben Felsriffe. Die Verbreilerung erfolge bei Vilshofen von 42

auf 65 Mtr.

Tellerſammlungen in öffentlichen politiſchen Verſamm
jungen können durch Volizeiverordnung nicht unterſagt bezw
von einer ortspolizeilichen Erlaubniß abhängig gemacht werden
So hat in der Reviſionsinſtanz das Kammergericht nunmebr
entſchieden gegen die Strafkammer des Landgerichts zu Magde
hurg, nachdem der von der letzteren verurtheilte freiſinnige
Vertrauensmaun Herr R. Priebe in Genthin Reviſion bei dem
Fommergericht beäntragt hatte. Bei der allgemeinen Be-
deutung der Frage heben wir aus der Begründung des frei
ſprechenden Urtheils Folgendes hervor: Zwar ſtehe die Genthbiner
Ortspolizei- Verordnung vom 16. Sept. 1890 weder mit den
Artikeln 29 und 30 der Prenßiſchen Verfaſſungsurkunde, noch
mit den Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850
in direktem Widerſpruche. Dieſelbe entbehrt aber gleichwohl in
ihrer allgemeinen Faſſung der geſetzlichen Begründung. Auf
den 8 64 des Geſetzes über die re 11.März 1850 läßt ſie ſich nicht ſtützen, weil die nach Artikel 30
Abſatz 2 der Preußiſchen Verfaſſungsurkunde zur Regelung der
Ausübung des verfaſſunasvräßigen Verſammlungsrechts be-ſtimmte Berordunng vom 11. März 1850 ſogenannte Teller
Sammlungen „zur Deckung der Tageskoſten“ öffentlicher Ver-
ſammlungen weder verbietet, noch von einer ortspolizeilichen
Genehmigung abhängig macht, die Veranſtaltung, ſolcher Samm-
lungen auch ſonſt die „Ordnung und Geſetzlichkeit' öffentlicher
Verſammlungen in erſichtlicher Weiſe weder verletzt noch gefährdet.
Ebenſowenig ſteht der Rechtsgiltigkeit der fraglichen Polizei
Verordnung der 8 6 des Geſetzes vom 11. März 1850 zur
Seite. Denn inwiefern gegen eine Sammlung freiwilliger Bei-
träge „zur Deckung der Tageskoſten“ einer öffentlichen Ver-
ſammlung Perſonen und Eigenthum eines polizeilichen Schutzes
bedürfen ſollen, iſt vollſtändig unerfindlich. Auch ein beſonderes
örtliches Bedürfniß, dergleichen Sammlungen gerade in Genthin
einer ſtrengeren polizeilichen Controlle zu unterwerfen, iſt nicht
erſichtlich. Die Polizei Verordnung vom 16. Sept. 1890 kann
deshalb auch nicht auf den 8 6 Lit. i des Geſetzes über die
Polizei Verordnung vom 11. März 1850 geſtützt werden. Will
man dagegen die ſogenannten Tellerſammlungen bei Gelegen
heit öffentlicher Verſammlungen unter dem Geſichtspunkte
„öffentlich ausgeſchriebener Kollekten“ auffaſſen, ſo ſteht die
mehrgedachte Polizei-Verordnung, indem ſie die Veranſtaltung
und Ausführung ſolcher Sammlungen von vorber eingeholter
ortspolizeilicher Genehmigung abhängig macht, mit dem durch
das Geſetz vom 11. März 1850 unberührt gebliebenen 8, 11
Nr. 4 der Jnſtruktion für die Oberpräſidenten vom 31. Dez. 1825
im Widerſpruche. Dieſelbe würde deshalb auch in dieſem Falle
nach s 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung der geſetz
lichen Giltigkeit entbehren.

Wirthſchaftliche Annäherung an Rußland.
Wie ſehr die Ruſſen den von ihnen vollzog enen wirth-

ſchaftlichen Bruch mit Deutſchland ber euen, das beweiſen
wie die Köln. Z. recht Zeit gemäß ausführt, recht deutlich
die fortgeſetzten Ausſtreuungen in ruſſiſchen Blättern, von
deutſcher Seite werde eine wirthſchaftliche Annäherung nach
Rußland angeſtrebt. So oft ſolche Ausſtreuungen auch
von deutſcher Seite als grundlos bezeichnet werden, immer
wieder tauchen ſie mit einer ſeltſamen Hartnäckigkeit auf.
So verbreitet wiederum die Herrn Wyſchnegradskij nahe
ſtehende Petersburger Börſenzeitung die Mittheilung,
deutſche Capitaliſten hätten bereits ruſſiſchen Eiſenbahn
geſellſchaften, welche nene Schuldanleihen aufzunehmen be-
abſichtigten, Anerbieten gemacht, obwohl von vorn herein
die völlige Ungkaubwürdigkeit dieſer Mittheilung feſtſteht.

Selbſt wenn ein Conſortium unſerer größten deutſchen
Banken ſich finden ſollte, das zugleich ſo kurzſichtig und
ſo geldgierig wäre, Rußland jetzt in irgend einer Form
Geld vorzuſtrecken, ſo bürgt doch die bisherige einheitliche
und übereinſtimmende Haltung ſämmtlicher unabhängigen
Blätter aller politiſchen deutſchen Parteien dafür, daß der
Verſuch, ſolche Geldgeſchäſte auf das deutſche Publikum
zu übertragen, mit einem wahren Entrüſtungsſturm zurück-
gewieſen werde würde. Eine wirthſchaftliche Annäherung
zwiſchen Rußland und Deutſchland iſt erſt wieder möglich,
wenn die ſämmtlichen Fehler des Abſperrungsſyſtems des
Herrn von Wyſchuegradskij ſeit dem Jahre 1887 beſeitigt
ſind, wenn vor allem Gewähr dafür geleiſtet iſt, daß die
Mißhandlungen der Deutſchen in Rußland, die Enteig-
nungen ihres Grundeigenthums, ihre Verfolgungen wegen
Nichtangehörigkeit zur Landeskirche fortan unmöglich ſind,
von der Rückbildung der jetzigen Sperrzölle ganz zu ge-
ſchweigen. Daß eine ſolche Wiederherſtellung des frühern
Zuſtandes unter den jetzigen ruſſiſchen Verhältniſſen nicht
zu erreichen iſt, liegt für jeden Kenner derſelben auf der
Hand. So lange aber die Dinge ſo liegen, bleibt nichts
übrig, als die Ruſſen wegen Befriedigung ihrer Geldbe-
dürfniſſe ausſchließlich an ihre guten Freunde in S
reich zu verweiſen, die bei ihrem anerkannt großen Reich-
thum ſich zweifellos ein beſonderes Vergnügen daraus
machen werden. Kein augeſehener deutſcher Banquier iſt
imſtande, dieſe ſich mit Naturnothwendigkeit aufdrängende
Sachlage zu verkennen oder gar zu ändern. Deshalb ſollte

Herr von r klüger handeln und ein für
allemal von derartigen falſchen Ausſtreuungen, wie ſie die
Petersburzer Börſenzeitung veröffentlicht, Abſtand nehmen.

Dritte ordentliche General-Synode.
W Wigeen et ge ceDer Präſident machtzun acht guige geſchäftliche Mittheilungen.

Syn. Oberbofprediger D. Kögel iſt durch Krankheit am Er
ſcheinen behindert.

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung Zweite Berathung
des Kirchengeſetzes. betreffend die Ablöſung der
Stol gebühren Ober-Konſiſtorialrath v. Weſthoven beant
wortet eine Anfrage wegen der Stellung der Stolbergſchen
Kirchenprovinz in befriedigender Weiſe. Syn. Lie. Dr. Thoens-
Lennep wiederholt ſeinen Antrag, bei S 4 die 6000 M. in 5000
M. zu verwandeln Der Kommiſſar des Kultusminiſters
Geh. Regierungsrath Hegel befürwortet dieſen Antrag, der in
deſſen abgelehnt wird.

Syn. Sup. Altgelt-Wülfrath (Rheinprovinz) ſtellt zu s 11
den Abänderungsantrag: den zweiten Abſatz folgendermaßen zu
geſtalten: „Sofern die Staatsrente zur Deckung der aus dieſem
dem landeskirchlichen) Fonds zu gewährenden Huſchüſſe nicht
Hinreicht, iſt der Fehlbetrag dadurch zu decken, daß die nach
S. zu gewährende Beihülſe nux denjenigen Gemeinden zu
Theil wird, welche mehr als 5 pCt. des Einkommenſteuerſolls
aufbringen. Sollte auch dieſe Herabminderung der Beihülfe den
Feblbetrag nicht beſeitigen, ſo iſt der Reſt durch Umlage von
den Kirchengenmeinden der Landeskirche in Gemäßheit u, ſ. w.
aufzubringen. Der übrige Theil des Para-graphen und, das ganze Geſetz werden unver-

i m e r fAls zweiter Gegenſtand folgt der Bericht der 9. Kommiſſionüber den Antrag auf Krwelterung der Eiſenacher
Koufer i r Referent Syn. Superintendenturverweſer
Künſtler (Tilſit) befürwortet folgenden Antrag der Kommiſſion

Seneralſhnode wolle beſchließen: den Evangelſſchen Oberkirchen
ath zu erſuchen, dem ſchon ſeit dem Jahre 1870 bei den Ver

udlungen der Eiſenacher Konferenz angeſtrebten föderativen
ammeufchluß der evangeliſchen Kirchenregierungen Deutſch

erhebt 53 Je klichung jene
aßnahmen zur Verwirklichungergreifen. Synode erkläet dabei, daß ſie von einem ſol

und demgemäß die Selbſtſtändigkeit
in Geſeßgebung und Verwaltungder Vetenmtnbſtand der Landeskirchen unangetaſtet

Syn. Sup. Lic. H o

der erweiterten Eiſengcher Konferenz liegen würden,
deutend genng, um

Syn.
habe eine eigenartige Geſchichte gehabt. Sein

den dentſchen Kirchen längſt ſühlbar gemacht und im

ſo thut ſie dies ohne Hintergedanken.

trages ſich in nicht ſehr geſchmackvoller Weiſe mit unſerer
beſchäftigt hat, ſo hieße es auf ein zu niedriges
ſteigen, wollte man auf die kleinlichen Unterſtellungen des
antworten.

die bei Eröffnung der Synode von ho
Mahnung zur Einmüthigkeſt. (Bravo.)

auf geſchloſſen. Die Abſtimmung ergiebt d

überwiegender Majorität.
Dritter Punkt der Tagesordnung: Wahl des Ge

ſynodalvorſtandes und des

a. D. v. Kleiſt-Retzow mit 97 Stimmen; Syn.
Stolberg-Wernigerode erhielt 71 Stimmen und Syn.
des Kal Hauſes v. Wedell 1 Stimme. Zur
trag, den Syn, General- Superintendent D. Sch
burg) durch Zuruf zu wählen.

Retzow die Wahl dankend an.

wei ungültig ſind. Die abſolute Majorität beträgt

Dr. Frowein-Elberſeld,
ler Königsberg i. Pr., Graf Zieten Schwerin
Provinz Pommern), Profeſſor Konſiſtorial-Rath D.
Halle a. S.

lin) Graf E. v. Rothkirch und Trach

rath (Glogau) Syn.
(Tilſit)

Viertelſunde.

Gruppen folgende Synodalen zu Mitgliedern

kenntlich gemacht) vo

önigsberg (Landgerichts-Präſ. Korſch-Jnſterburg).

Schloß Tültz (Konſ.-Rath Franck-Danzig.(
Brandenburg: Oberhofmeiſter Frhr.

Potsdam).
Pommern: Konſ.-Rath

D. Rübeſamen-Möhringen (Landrath v.
Marrin).

dent Warnitz-Obornik)
D. Erdmann- Breslau (P. Meyer-Breslau)
Ueberſchaer-Oels (Superint. Liec. Hahn-Karzen).

thin (P. Kögel-Staßfurt) Konſiſtorial Rath
Barby (Geh. Reg.-Rath Bötticher-Magdeburg).

lenbach-Mennighüffen
Obernfelde.)

merzieſſräth Conze-Langenberg) Superink.
Lennep (Prof. Dr. Kahl-Bonn.)

auch die von dem Kommiſſarius des M

gezogen.

400 8 1 feſlzuha

ſtänden ein Stelleneinkommen von 2400 ſ

an der Forderung. den Hülfsfonds 8 6 Alinega 4

bar zu ſtellen, zu verharren i

das geiſtliche Amt; bei dem Schu
voll anzurechnen.

Hiernach beantragt die Kommiſſion:
wolle beſchließen: I.
ſeine Bemühungen um das
2. ordentlichen eneralſynode

Geltung zu bringen ſi
der Rheiniſchen und
Beſchluß für erledigt zu erklären, b

Ober-Kirchenrath zur enntnißnohme zu überweiſen.
Referent Syn.

ralſynode beſchloſſene Geſetz uoch nicht verabſchiedet ſei-
Der Korreferent S

lauds unter Hinzutritt von Deputirten der Landesſhnoden auch
ferner beſondere Aufmerkſamkeit und freundliches Jntereſſe zu

geeigneten Zeitpunkte die entſprechenden
Zuſammenſchluſſes zu

T Zu
ſammenſchluß gedeihliche Erfolge nux dann glaubt erwarten zu
können. wenn derſelbe einen rein föderativen Charakter erhält

der einzelnen Landeskirchen
ewahrt wird, i ndere

eibt.
fſmann (Fraueudorſ bei Stettin) hält

die ſchwachen Änſänge der kirchlichen Reichseinheit, wie ſie in
für be

ſie mit Freuden begrüßen zu können.Pfarrer Hackenberg (Rheinprovins): Der Antrag

len werin aller Herzen; aber man ſcheute ſick, ihn auszuſprechen. bis dierechte See am. Das Bedürfnjß nach hob

leben bethätigt. Wenn die Mittelpartei vem Antrage zuſtimmt,

Wenn eine Kirchenzeitung in letzter Zeit anläßlich bieſes An
Gruppe

Niveau herab-
Artikels

Aber der konfeſſionellen Gruppe müſſe er ſeinen
Dank für ihre würdige Haltung und ihr Entgegenkommen ſagen.
Die Annahme des Antrages würde die n te Antwort auf

er Stelle ergangene

Das Wort wird nicht weiter verlangt und die Pwyrte r

nabme des Kommiſſions- Antrages mit weit aus

neral-
Synodalraths.Den Vorſitz ſührt Syn. D. Rübeſamen. Zum erſten Vor-

ſitzenden wird gewäblt: Syn. Wirkl. Geh. Ratb, Ober- Präſident
ürſt zu
iniſter

Zur Wahl des Stell
vertreters ſtellt Graf Clairon d'Hauſſonville (Köslin) den An-

u l z e (Magde-
Es folgt kein Widerſpruch, und

der genannte Herr nimmt ebenſo, wie vorher Herr v. K leiſt

Die Wahl der 5 Beiſitzer wird gleichzeitig auf einem Stimm-
zeitel vollzogen. Es werden 168 Slimmzettel wor

abl fällt anf folgende Synodale: Aſſeſſor a. D. Fabritkbeſißer
Superintendent Ho l s h

Weſerlingen (Provinz Sachſen), riret u t
Jannow,

ener

öſt lin
Es folgt auf Vorſchlag des Syn. D. Schultze (Magde-

burg) durch Zuruf die Wahl folgender Synodalen zu Stell
vertretern: Syn. v. Wedell, Miniſter des Kgl. Hauſes (Ber

Kal. Kammerherr
(Panthenan), Prv. Schleſien Syn. Dr. Altmann,

berVerwaltungs-Gerichtsrath
d und Syn. Superintendentur Verweſer Künſtler

uſtiz
ahn

Behufs Aufſtellung der zu wählenden achtzehn Mitglieder
für den Synodal- Rath vertagt die Synode ſich (nach Er
ledigung einiger inzwiſchen verathener Gegenſtände) auf eine

Nach der kurzen Vertagung folgt die Wahl der achtzehn
Mitglieder. Syn. D. Schultze ſchlägt im Einverſtändniß aller

und Erſatz
männern (die Namen der letzteren ſind durch Einklammerung

r:

Oſtpreußen: Reg.- Präſident Steinmann-Gumbinnen,
Erſatzmann D. Jakoby-Königsberg) Lic. Eil sb erger-

Weſtprenßen: Graf zu Stolberg-Wernigerode auf

v. Mirb ach
Berlin Potsdam (Reg.- und Schulrath P. Heiber- Frankfurt
a. O. Sup. Peterenz-Templin. (P. Knak-Berlin)
RNagb. Abg. v. Benda-Rudow (Ober-Reg.-Rath Lucanus-

D. Cremer-Greifswald
(Graf v. Bismarck-Bohlen, General d. Kav. a. er

i Holtz AltPoſen: Geh. Reg.-Rath Polte-Poſen (Superinten-
chleſien: Gen- Superintendent

Superint.

Sachſen: Superint. Pfeiffer-Cracau Kammerherr
Graf Hohenthal-Dölkau) Graf v. Wartensleben-Gen-

chott
Weſtfalen: Superintendent König-Witten Geh.

Kommerzienrath Delius-Bielefeld) Superintendent Schma-
(Erb marſchall Frhr. v. d.

Rheinprovinz Superint. AltgeldWülfrath (Kom-
Thoenes-

Während das Ergebniß dieſer Wablen feſtgeſtellt wird, ſetzt
die Synode die Berathung fort und zwar über Punkt 4. Be
richt der IV. Kommiſſion über die Denkſchrift des Evan-
geliſchen Ober-Kirchenraths, betreffend das Kirchengeſetz
über das Dienſteinkommen der Geiſtlichen.

Die Kommiſſion hat die ihr zur Bearbeitung überwieſene
Denkſchrift, betreffend das von der zweiten ordentlichen Gene-
ralſynode beſchloſſene Kirchengeſetz über das Dienſteinkommen
der Geiſtlichen, in eingehende erung genommen und dabei

ius t iniſters der geiſtlichen
Angelegenheiten gemachten Mittheilungen in Mitberückſichtigung

Jn Rückſicht auf dieſe Mittheilung iſt die Kommiſſion
zu der Ueberzeugung langt. 1. daß gn dem Mindeſtbetrag von

j ten iſt. Sollte dieſe Forderung ſich
als unerſfüllbar erweiſen, ſo würde einem Heruntergeben unter
dieſen Mindeſtbetrag, höchſtens jedoch bis auf 1800.4, nur unter
der doppelten Bedingung zugeſtimmt werden können, daß a) allen
Geiſtlichen vom zurückgelegten 5. Dienſtjahre ab unter allen Um

Reck-

den e ichergeſtellt wird,b) die Dienſtalterszulagen 84 eine verhältnißmäßige Stei
gerung bis zum Höchſtbetrag von 2100 erfahren 2) daß auch

aus
ſchließlich nur zur r kirchlicher Bedürfniſſe verwend

t: 3. daß auch jetzt noch geboten
erſcheint, bei den aus Stgatsfonds gewährten Alterszulagen
8 8 den Geiſtlichen die n von der Ordination für

amt von der Vereidigung ab,

Generalſynode
dem Evangeliſchen Ober-Kirchenrath für

uſtandekommen des von der
beſchloſſenen Kirchengeſetzes über

das Dienſteinkommen der Geiſtlichen ihren Dank auszuſprechen;
II. den Evangeliſchen Ober-Kirchenrath zu erſuchen, daß derſelbe
ſeine Bemühungen um das Zuſtandekommen des Geſetzes er
neuere und bei den mit der Königlichen Staatsregierung zu
führenden Verhandlungen die obenbemerkten Geſichtspunkte zur

bemühen wolle; III. a) die Petitionen
eſtfäliſchen Provinzialſynoden durch dieſen
zu die Petition des PaſtorsSchuhmann zu Priſtäblich und Genoſſen obwohl den geſtellten

Anträgen nicht beigetreten werden kann, mit Rückſicht auf die in
derſelben zur Sprache gen Mißſtände dem Evangeliſchen

Reg. und Schulrath Trinius (Potsdam)
beleuchtet zug warum das bereits von der vorigen Gene-

i

c. Gottwald-Heinrichan (Schle

ſien) hebt hervor, daß die ſchlimmſten Härken in dem bisherigen
Dienſteinkommen der Geiſtlichen ſchon gemildert worden ſelen
durch Alterszulagen der Geiſtlichen und andere Maßnahmen
immerhin befinden ſich noch viele Pfarrſtellen unterhalb des ge
ſetzlichen Minimaleinkommens; die zur Abbilfe vorgeſchlagene
Beſeitigung des Pfründenſyſtems werde ſchwerlich zum Ziele
führen. Redner empfiehlt die Könimiſſionsanträge.

Synodenimmt die Anträge der Kommiſſion
mit großer Majorität an.Jiiſtet Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der
VII. Kommiſſion über Petitionen von Kreisſynoden, betreffend
den r aur des Vereins- und Verſammlungs
re

Der Referent Syn. Profeſſor D. Schmidt (Preslay) be-
aründet folgenden Antrag der Kommiſſion. A. Generalſhnode
wolle beſchließen: im Hinblick auf die Schäden, die dem Zu
ſammenhalt der Familie wie der Ruhe und Ordnung der Sonn
tagsfeier in der Gemeinde aus dem übermäßigen Umſichgreifen
der Vergnügun zit bei Hoch und Niedrig insbeſondere ans
der ungebührlichen Ausnützung des Vereinsweſens zu Luſtbar
keiten erwachſen; I. an die Staatsregierung mit der Bitte
ſich zu wenden, zu erwägen, ob es nicht angezeigt wäre a. die
ſogenannten geſchloſſenen Geſellſchaften bezüglich ihrer Vergnü-
gungen denſelben Beſchränkungen zu unterwerfen, denen die
Veranſtaltung öffentlicher Luſtbarkeiten unterliegt; b) die Aus
dehnung der der polizeilichen Genehmigung bedürfenden Tanz-
vergnügungen am Sonnabend über 12 Uhr Nachts in der Regel
nicht zu geſtatten; e) die Theilnahme der Jugend unter 16 Jahren
an ſolchen Vergnügungen zu verbieten; die Erwartung
auszuſprechen, daß die Angehörigen der Landeskirche ſich bei
ihrer privaten Geſelligkeit dieſelben Beſchräukungen auferlegen
werden; III. den Geiſtlichen nicht nur das Zeugniß wider die
Auswüchſe der Vergnügungsſucht zur Pflicht zu machen, ſondern
ſie auch aufzufordern, dieſelben durch lege ſolcher Veran-
ſtaltungen zu bekämpfen, welche dem Bedürfniß der Geſelligkeit
namentlich bei der Jugend Genüge thun und doch das Familien
und Gemeindeleben nicht ſtören. B. Durch dieſe Beſchluß-
faſſung die Petitionen der Kreisſynoden Atzendorf, er und
Calbe a. S. für erledigt zu erklären, über die weitergehenden
Anträge des Synodalen König und Genoſſen aber zur Tages-
ordnung überzugehen. tt dteferent weiſt hauptſächlich auf den freſſenden Krebsſchaden

hin, der aus den übermäßigen n und Feſtver
anſtaltungen mancher Vereine erwachſe, die das Familienleben
dadurch ſtören und die Ruhe und Ordnung der Gemeinde be-
einträchtigen

Syn. Wirkl. Geh. Rath von Kleiſt-Retzow ſpricht
hauptſächlich gegt die Veranſtaltung von Tanzvergnügungen
am Sonnabend Abend und beantragt, den Abſatz Ib des Kom-
miſſionsantrages ſo zu faſſen: „Die der polizeilichen Genehmig-
ung teſten Tanzvergnügungen am Sonnabend Abend nichſ
zu geſtatten.“

Syn. König Witten begründet folgenden Antrag Ge-
neralſynode wolle ſich-dahin verwenden: daß in Anſehung der
ſittlichen Verrohung der arbeitenden Jugend, welche in der un
beſchränkten Möglichkeit der Vereinsbildung eine weſentliche
Förderung erfährt, der Erlaß geſetzlicher Beſtimmungen herbei-
geführt werde, dahin gehend, daß die Gemeindebehörden das
Recht haben, ſich bei Vereinsbildungen, welche nicht ausgeprägt
chriſtlichen oder patriotiſchen Zwecken dienen, zunächſt über die
Aufgaben und Ziele der Vereine, wie über die ſittliche Quali
fikation des betreffenden Vereinsleiters eine Prüfung vorzube
halten, daß Vereine, welche jugendliche Arbeiter unter n e
zulaſſen, gus den Wirthſchaften verwieſen werden, und daß end
ich die Verſammlungen auch der Vereine den Beſtimmungen
der Sglizctgnde unterliegen

yn. K öge l Staßfurt befürwortet dieſen Antrag aus den
Schäden der VereinsSeuche: man werde, wenn auch etappen-
weiſe, doch generell dazu kommen, dieſen Häufungen der Ver
gnügungsvereine Abbruch zu thun.

Nach dem Schlußwort erfolgt die Abſtimmung: dieſelbe
ergiebt zunächſt die Annahme des Antrags von
Kleiſt und mit dieſem die Annahme des Kom-m i ionsantrages. Der Antrag König iſt zurückgezogen
worden.

(Wir müſſen hier Raummangels wegen für heute abbrechen
der Schluß folgt morgen. Bemerkt ſei vorweg, daß die Synode
geſtern ihr Ende erreichte, ſo de dieſer Bericht über die neuu-
zehnte Sitzung alſo der letzte iſt.

Hauiſche Lokalnachrichten vom 4. Dezember.
r Nachdruck nuſerer t iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Antiſemitiſche Zariazrlung Vor bis auf den lehzten
Platz gefülltem Saale hielt geſtern Abend im Prinz Carl“ Herr
Georg, Ritter von Schönerer einen Vortrag über Die
Ziele der Deutſch-Nationalen in der Oſtmark.“ Redner ſprach
lebhaft und eingehend über die traurige Lage des Deutſchth ins
in der Oſtmark betonte, daß ſlaviſche Macht und jüdiſcher Ein
fluß ſich überall geltend mache und die wahre öffentliche Mein-
ung völlig verfälſcht und entſtellt habe und daß es das Ve-
ſtreben der Deutſch-Nationalen ſei und jederzeit bleiben werde.
deutſches Recht und deutſche Sitte wieder zu Ehren zu bringen
und die Stammesgenoſſen zu befreien von dem überläſtigen
Drucke der fremden Eindringlinge. Nach dem ſehr umfang-
reichen, häufig von Beifallsbezeugungen unterbrochenen Vor-

trage überreichte der Vorſitzende dem Redner einen Lorbeerkran
und verlas hierauf eine ganze Anzahl eingelaufener Telegramme
und Adreſſen. Herr Lehrer Hoffmann ans Leipzig
brachte Grüße ſeiner Vaterſtadt und berichtete über das Zu
nehmen der deutſch-ſozialen Partei daſelbſt. An den Fürſten
Bismarck wurde folgende Adreſſe abgeſchickt: „Ueber 1500
deutſche Männer übermitteln nach dem begeiſternden Vortrage
des Herrn Georg, Ritter von Schönerer über die Ziele der
DeutſchNationalen in der Oſtmark Ew. Durchlaucht die Ver-
ſicherung unverfälſchter deutſcher Treue. Wir geloben nach wie
vor treues Feſthalten an dem uns von Ew. Durchlaucht hinter
laſſenen Vermächtniß“. Mit dem allgemeinen Geſange „Deutſch-
land, Deutſchland über Alles“ wurde die Verſammlung gegen
12 Uhr geſchloſſen.

m Jm Verein für Gefundheitspfiege und arzneiloſe
Heilweiſe hält nächſten Sonnabend der ſtellvertretende Vor
ſitzende des Dresden'er Vereins für volksverſtändliche Geſund
heitspflege 2c. Herr Oberlehrer im Geſellſchaftsſaal (links) der Kaiſer-Säle einen öffentlichen Vortrag
über: „Wie erziehen wir unſere Kinder in den erſten Lebens
jahren in körperlicher und geiſtiger Beziehung naturgemäß
Näheres kann man aus heutigem Anzeigentheil und an den
Plakatſäulen erſehen.

e. Der Ornithologiſche Centralverein für Sachſen
und s ringen hielt geſtern Abend in „F. Kohls Gaſt-
wirthſchaft ſeine Monatsverſammlung. Der Vorſitzende, Herr
Buchbändler Stock, berichtete zunächſt über die jüugſt ſtatt
gehabte Conſtituirung des Vereinsverbandes der Geflügelzüch.
tervereine der Provinz Sachſen und der angrenzenden Länder
Section des landwirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz
Sachſen und über die Wahl der Stadt Halle a. S. als Vor
ort dieſes Verbandes Eine vornehmliche Thätigkeit des Ver
bandsvorſtandes iſt die Beranſtaltung von Verbandsausſtellun
gen, die alljährlich ſtattfinden. Die nächſte Ausſtellung findet
in Wittenberg ſtatt. Ausgeſtellt war verſchiedenes Raſſe
geflügel, das beſprochen wurde.

Ueber den Beſuch öffentlicher Vergnügungslokale mit
Schauſtellungen durch Kinder veröffentlicht der Kirchliche
Anzeiger für Halle einen höchſt bemerkenswerthen, uns
aus dem Herzen gelbprochenen Artikel. welchem wir Folgendes
eutnehmen: Der ev. Arbeiterverein hat in ſeiner lebten
Verſammlung ſich mit einigen Fragen betr. den Schutz der
Kinder gegen allerlei Verſuchung, und Verführung beſchäftigt.
Vamenllich wurde zur Sprache gebracht, daß trotz der erſt verJahresfriſt erlaſſenen Polizeiverordnung der Verkauf von VBack
wagren, Blumen und Streichhölzern durch Kinder bis in den
ſpäten Abend wieder aufs lebhafteſte betrieben werde. Sodann
wurde darauf hingewieſen, daß der Beſuch öffentlicher Ver

uſaungslokale mit Schauſtellungen von Kindern in allen Aer
tufen bei uns in Se in einem Umfange geübt werde, wie e

in keiner andern Stadt zu finden ſei. Die lockenden Anzeigen
des Walhallatdeaters ein Kind frei“, wobei denn
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die Beſchränkung. daß Eltern und Vormünder ein Kind frei
mübringen dürfen in möglichſt kleiner Schrift angebracht iſt,
hoben wir ſchon oft zur Sprache gebracht. Die Kreis- Synode
und die Provinzial-Synode hat ſich mit der Sache beſchäftigt.
aber bei der gegenwärtigen Faſſung der verführeriſchen Anzeige
läßt dieſe ſich nicht verbieten. Ob das verwandtſchaftliche Ver
häliniß der mitgebrachten Kinder zu den Theaterbeſuchern kon
trolirt wird oder werden kann, wiſſen wir nicht. Die Kinder
verſammlungen vor dem Walballatheater am Sonntag Nach
mittag machen nicht den Eindruck, als ob die Kinder dort auf
ihre Eltern und Vormünder warteten. Wir glauben nicht, daß
gülzuviele Eltern ſo wenig erzieheriſche Weisheit und Liebe zu
ihren Kindern baben, daß ſie dieſe mit in jene Schauſtellungen
nehmen. Wenn man nun auch ſagen könnte, daß die Eltern der
andern Kinder dieſe beſſer hüten und dagegen Vorſorge treffen
ſollten, daß ſie nicht von fremden Leuten mit ins Walhalla
iheater genommen werden, ſo iſt das ja richtig. Aber es ſollte
doch möglich ſein, e eine derartige Verſührung der Kinder,

gen ſolche mindeſtens unverſtändige Verſündigung an allemo blichen Weſen und am guten Geſchmack einen allgemeinen

Schutz zu gewähren, welcher nicht ohne Willen und Wiſſen der
Fltern durchbrochen werden kann. Das wirkſamſte Mittel gegen
ſolche Uebelſtände iſt und bleibt t Verurtheilung durch die
öffentliche Meinung. Aber das ſittliche Urtheil der öffentlichen
Meinung wird nux da wirkungskräſtig, wo es durch das perſön
ſiche Beiſpiel zur That gemacht wird. Darum wird es für alle
Eltern, welche ihre Kinder lieb baben, eine ernſte Pflicht ſein,
daß ſie auch um der anderen Kinder willen, ihre Kinder weder
in ſolche Schanſtellungen führen noch ihnen irgendwie geſtatten,
daran iheilzunehmen. Das hilft beſſer als alle Polizeiverord-
nungen und kann auch ſolchen Eltern die Augen öffnen, welche
gus Unverſtand oder aus Mangel an Liebe ihren Kindern den
Weg zu Genüſſen zeigen und bahnen, welche ihnen fürs ganze
Leben verderblich werden können.

Die zweite chriſtliche Kerberge zur Heimath, Wuche-
rerſtraße 10, dat, wie der „Kirchl. Anz. für Halle a. S. bekannt
giebt, nunmehr über das erſte Jahr ihres Beſtehens die Rech
nuug abgeſchloſſen. Am 14. Oktober 1890 wurde die a
eröffnet, von da ab hat der Beſuch ſtändig zugenommen. Wäh-
rend im Oktober v. J. nur 148 Gäſte in 255 Nächten Herberge
genommen hatten, würden im e d. F ſchon 542 Gäſte in
1099 Nächten gezählt. Vom Tage der Eröffnung bis Ende
September d. J. beläuft ſich die Zahl der eingekehrten Fremden
auf 5600, die Zahl der Nächte auf 8727. Außerdem ſind in den
letzten ſechs Monaten ſtändig 6 Logisgäſte in der Herberge ge-
weſen. Die Zahl der Betten welche für Gäſte zur Verfügunſtehen, beläuft fich auf 52. Das iſt ein ſehr günſtiges Ergebniß
und zeigt deutlich, daß dieſe zweite Herberge gerade in jener
Gegend der Stadt einem Bedürfniß entgegen kam.

i Sitzung des natur wiſſenſchaftlichen Vereins für
Sachſen und Thüringen. Den Vorſitz führte Herr Profeſſor
Dr. Luedecke. Mitgetheilt wurde, daß die nächſte Sitzung des
öffentlichen Vortrags wegen, welchen Herr Privakdozent Dr.
Brandes bält, ausfällt und am 17. Dezember die letzte Sitzung
vor Weihnachten abgehalten wird. Herr Landesökonomierath
von Nathuſius machte darauf aufmerkſam, daß er ſtets gern
bereit ſei, ſeine ca. 1200 Eierſchliffe umfaſſende Sammlung be
ſichtigen zu laſſen und könne er 3 Mikroſkope für dieſe Be
ſichtigung zur Verfügung ſtellen. Weiter ſprach er über die
Theorie der Eierentwickelung und verwies gleichzeitig auf eine
Schrift, welche eine Abhandlung über die Markſubſtanz des
Hagres enthält und ſich über Hiſtologie und Phyſiologie des
Epithels verbreitet. Herr Profeſſor ör. Luedecke berichtete
über die neueren Forſchungen begatich des Schmelzpunktes der
anorganiſchen Körper. Auf dieſem Forſchungsgebiete ſeien be-
deutende Fortſchritte gemacht worden. Man babe u. A. jetzt den
Schmelzvunkt des Antimonglanzes auf 5259, des Natrolitd auf
2652, des Granat auf 12650, des Bronzit auf 13000 und des
Quarzes auf 14300 feſtgeſtellt. Sehr intereſſant war die Mit
kbeilung, daß man neuerdings in Auſtralien viel gediegenes Gold
findet und zwar im jugenblichen Quarz.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge
chrieben Mit Rückſicht auf eine hieſige am Montag ſtattfindende
oncert. Aufführung von Mozarl's „Jupiter'-Sympbonie hat

der dem Andenken des Meiſters gewidmete Spielplan eine Aen
derung erfahren und zwar wird am Sonnabend, den 5. Dezbr.
„Figaros Hochzeit gegeben. am Sonntag (Nachm.), den6. Dezbr. folgt ſodann als Fremdenvorſtellung Si Zauber
Flöte“ und am Dienſtag, den 8. Dezember ſchliebt ſich eine
Neueinſtudirung von „Entführung aus dem Serail“
an. Herr Hofſchauſpieler Auguſt Junkermann iſt von der
Leitung des Sladttheaters ſür eine zweite Gaſtrolle engogirt

nd wird der Künſtler ſich am Sonntag Abend vom hieſigen

lam in Finger n als Schmidtin Hanne Nüte“ verabſchieden. Am Montag findeteine Wiederholung des Luſtſpiels „Tilly“ ſtatt. a
Kaiſer Friedrich Looſe. Mit dieſem Namen werden

Seitens des Publikums die zum Beſten des Kaiſer Friedrich
Krankenhauſes in San Remo zu 3 ausgegebenenLooſe bezeichnet und ſo ſtark begeört, daß man dem Vernehmen
nach trotz der Kürze der für den Äbſatz beſtimmten Zeit, der
vollſtändige Abſatz der LoosAusgabe beſtimmt erwartet werden
kann. Die Expedition der Halliſchen Zeitung bat
rathig oſe à 3,30 incl. Porto und Liſte vor-

s Für unſere Garniſon wurde heute Vormittag in derMarktkirche eine militäriſche Abendmahlsfeler gchalten

k. Abgefaßter Taſchendieb. Am vorigen Sonnabend
wurde einem Arbeiter in der Bernburgerſtraße von einem
andern daſelbſt anweſenden Arbeiter der ihm aber unbekannt
war. das Portemonnaie mit 11 Inhalt aus der Rocktaſche
geſtohlen. Er merkte den Diebſtahl erſt, nachdem der Dieb
ſchon eine Weile weg war. Am Dienstag traf er denſelben
r in der Wuchererſtraße und veranlaßte nunmehr ſeine ſo
Gruns en n r und auch ein Theil des

n Veſitz deſſelbenen i interSchloß und Riegel och vor. Jetzt ſitzt er hinter
S K. Ermittelter Dieb. Einem Victualienhändler in der

treibsrſtraße wurde an einem der letzten Abende eine Speck
ſeite und eine Sülzwurſt aus feinem Laden von zwei Strolchen
eſtohlen. Der Beſtohlene und noch einige andere Männer
etzten den Dieben jedoch nach und es gelang ihnen einen de
elben feſtzunehmen, der ſich als der 23 Jahre alte, bereits viel
ach, auch mit Zuchthaus vorbeſtrafte Arbeiter St. von hier ent

en a n e wurden am andernUnweit der Stelle, wo die tnahmwar, wieder gefunden. hme der St. erioigt
o Brand. Jn einem Grundſtück der Olegriusſtraße in

er Halle brach geſſern Abend plötzlich ein Kellerbrand aus
n demſelben war grüne Waare, Obſt c., ſowie eine größere
lnzabl von Bänken und überdachten Silzen, Taubenbehältern und

erſtigen Utenſilien, welche bei dem Wochenmarktverkehr benutzt
en ntergebracht. Durch gleichfalls dortſelbſt aufbewahrte

der wen pſtuder r Dit Feuerwehr
er Feuer nach zweiſtündiger Arbeit zu löſchen; verchiedene Geräthſchaften ſind verbrannt. zu loſch

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Kachdruck unſerer Origin ca iſt nür mit deutlicher Ouellen

v Stumsdorf. 4. Dezbr. Einweihung der Kirche.)m Sonntag wurde in Schorkewitz die im Jnnern völlig
caerte Kirche eingeweibt. Zu dieſer Feier war Herr
ouſiſtoriolrath D. Dunker aus VDeſſau, als Vertreter des
erzoglichen Konſiſtoriums, Herr Superintendent Hoffmann

b Hötben als der mit der Weihung Beauftragte ſowie Herr
bigiatonus Jänicke aus Köthen und Paſtor Hohmann

us Gröbzig als aſſiſtirende Geiſtliche erſchienen. Der üblichen
eierlichkeit ſchloß ſich um 1 Uhr ein Feſtmahl im Gaſthofe an.

S Arnſtadt. 3. Dezember. (Fürſtliche Spende.Land tag.) Der Fürſt von Schwarzvurg-Sondershaufen hat

dem Peſtalozziberein des Landes 500.4 als Geſchenk zugewieſen.
T Der Landtag des Fürſtenthums iſt am 3. November in
Sondershouſen zuſammengetreten und arbeitet dieſer Zeit
an neuen Geſetzesvorlagen. Die Erledigung derſelben wird bis
kurz vor dem Weihnachisfeſte andanern. Es ſind bisher 27
Vorlagen von Seiten der Regierung den Vertretern des Landes
unterbreitet worden. Jn vielen Fällen betreffen dieſelben Geld
bewilligungen an bedürſtige Gem. inden zu Schul und Pfarr
und Kirchenbauten, ſerner liegt die Vorlage einer außerordent
lichen Bewilligung von 30000 .4 für eine Hauptreparatur des
Schloſſes in Ebeleben vor. Die wichtigſte Verhandlung be
trifft das Finanzgeſetz mit dem Stagishaushalts-Etat für
die Finanzperiode 1892 bis 1895. Die Finanzen des Landes
ſind wie bereits ſchon ſeit Wo auch jetzt noch recht günſtig
es ſollen gegenwärtig zur Wohlfahrt der Gemeinden ungefähr
330 000 aus Staatsmitteln verwendet werden. Ein Geſetz
wird dem Landtage woch zugehen, das die Unterſtützung der
unteren Beamten in Form einer einmaligen Theuernngszulage
mit Rückſicht auf die hohen Lebensmiltelpreiſe betrifft. Das-
ſelbe entſtammt der eigenen Jnitiative des Fürſten und iſt es
der beſondere Wunſch des Landesherrn, daß auch die Lehrer
dieſer Wohlthat theilhaftig werden. Es ſollen zu dieſem Zwecke
30 000 .4 beſtimmt ſein. Präſident des Landtages iſt der Amts
gerichtsrath Hartmann von hier.

O Tefſfau, 3. Dez. (Die Geſammt-Einwohnerzabl
des Herzogthums Anhalt beläuft ſich nach der Zäblung
vom 1. Dez. 1890 auf 271963 Perſonen, (134 071 männliche und
137 892 weibliche), was ſeit dem Jahre 1885 eine Zunahme von
23 797 Perſonen bedeutet. Auf die einzelnen Kreiſe vertheilt
ſich die Geſammtbevölkernng folgendermaßen: es zählt der Kreis
Defſſan 65626 7334 gegen die Zählung im Jahre 1885),
Kötben 47931 644), Zexrbſt 47105 2525), Bern
burg 82444 11 900). Ballenſtedt 28857 1394) Ein-
wohner. Die Hauptſtadt Deſſau wies am 1. Dez. 1890 eine
Einwohnerzahl von 37 133 Perſonen auf,

O Deſſan, 3. Dez. (Kaiſer-WilhelmDenkm'al.)
Das für unſere Stadt beſtimmte Kaiſer-Wilhelm Denkmal iſt
nunmehr von dem Berliner Bildhauer Alexander Tondeurim Modell fertiggeſtellt und ſoll demnächſt in der Bildgießerei

von Martin Piltzing (A Caſtners Nachſolger) in Berlin
in Bronze gegoſſen werden. Die Wirkung der Statue iſt höchſt
günſtig. Haltung und Ausdruck geben in großer Natürlichkeit
jenes Gemiſch von boheitsvoller Würde und Schlichtheit wieder,
welche einen Charakterzug des verewigten Herrſchers bildete.
Derſelbe iſt ſtehend in voller Kraft des Greiſenalters, den
Marſchallſtab in der Rechten, in großer Generalsuniform
dargeſtellt.

Leipzig. 3. Dez. (Der Peſtalozzi-Verein) ſür
das Königreich Sachſen hatte vom 1. Oct. 1890 bis 30. Sep. 1891
eine Einnahme von 29023,32 Mark. An Unterſtützung eun
wurden gewährt an 609 Lehrerwaiſen 12529 Mark, an 351
Wittwen 7415 Mark, an 4 Waiſen aus dem Lutherfonds
240 Mark, an weitere 35 Waiſen, 3 Lehrerfamilien, 3 em. Lehrer,
1 em. Lehrerin, 1 verw. Lehrerstochter und 3 Lehrerswittwen
3545 Mark, aus der Felixſtiftung erhielt 1 em. Lehrer 24 Mark,
in Summa wurden 23753 Mark für Unterſtützungen verausgabt-
Das Geſammtvermögen des Vereins bezäiffert ſich über
haupt auf 219000 Mark.

Leipzig, 4. Dez. (Laut Bericht der Feuer-
polizei) ſind in dieſem Jahre bis zum 15. Oktober in Leipzig
nicht weniger als vierundzwanzig Brandfälle vor
gekommen, bei welchen nachweislich unvorſichtiges Ge
bahren mit Streichzündhölzchen die Brandurſache
gebildet hat. Zwanzig von dieſen Bränden ſind durch Kinder,
die zumeiſt ſich ſelbſt überlaſſen waren und mit Zündbölzchen
geſpielt hatten, verurſacht worden. Außerdem iſt in noch fünf
weiteren Brandfällen, deren einer in der Wettinerſtraße zu
LeipzigLindenan den Tod dreier Kinder zur Folge gebabt hat,
dieſelbe Brandurſache zu vermuthen. Die ſtädtiſche Schul-
behörde hat deshalb an die Schulen die Weiſung ergehen laſſen,
Schüler und Schülerinnen auf die durch unvorſichtiges Gebah
ren mit und fahrläſſigen Gebrauch von Feuer und Licht ent
ſtehende Gefahr aufmerkſam zu machen und zu warnen.

Altenburg, 3. Dez. (Dauk des Herzog s.) Aus
Anlaß des Kaiſerbeſuches in 7 und Hummelshain erläßt
heute unſer Herzog folgende Dankſagung an die Ein
wohner ſeines Landes:

„Bei dem Beſuche Sr. Majeſtät des Kaiſers auf Meinem
Jagdſchloß Hummelshain hat die Bevölkerung in weitem Um-
kreiſe gewetteifert, dem Kaiſer den feſtlichen, ſo ſchön gelungenen
Empfang zu bereiten, über den Se. Majeſtät Mir wiederholt in
warmen Worten ſeine Freude ausgeſprochen hat. Jch ſehe
darin einen Mir überaus ſohlthuenden Beweis der treuen An-
bänglichkeit ſowohl für Kaiſer und Reich, als auch für Mich
und Mein Haus, und iſt es Mir Bedürſniß, der Stadt Kahla
und ſämmtliche betheiligten Gemeinden Meine höchſte Aner-
e und Meinen allerherzlichſten Dank hierdurch auszu-
prechen.

4 Ein gutes Citat. Bei einer Schwurgerichtsſitzung
zu Zittau in Sachſen präſidirte der damalige Bezirks-
gerichts-Direktor, ſpätere Ober-Appellations-Rath Röm iſch.
Während der Verhandlung tritt Generalſtagtsauwalt Dr.
Schwarze, bekannter ausgezeichneter Juriſt, iuriſtiſcher
Schriftſteller und Reichstagsabgeordneter, welcher der Sitzung
wegen aus Dresden gekommen war, in den Saal. Dies macht
ein Mitglied des Gerichtshofes dem Vorſitzenden Römiſch durch
einen Zettel bekannt, welchen er dieſem zuſchickt und auf welchen
er die Horaziſchen Worte geſchrieben hat: Hic Niger est, hune
tu, Romane, caveto. (Schwarze iſt da; Römiſch, nimm dich vor
ihm zuſammen!)

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Tübingen. Die Frequenz unſerer Univerſität iſt um

etwa 200 Siudenten gegenüber dem Vorjahre zurückgegangen.
Namentlich fällt das Ausbleiben der nichtwürttembergiſchen
Theologen auf.

Dorvpat. Profeſſor Thoma hierſelbſt hat nach Be
ſeitigung der obwaltenden Schwierigkeiten ſein Entlaſſungsgeſuch
zurückgezogen.

Theater und Muſik.
Aus Meiningen wird gemeldet, daß die Erſtauf-

führung des neuen Stückes von Richard Voß „Die Neue
Zeit“ Erfolg gehabt hat. Nach dem dritten und vierten Akt
wurden Dichter und Hauptdarſteller vielfach herausgerufen.

Das neueſte Bühnenwerk Ernſt v. Wildenbruchs,
„Das heilige Lachen“, iſt ein duftiger Märchenſchwank und
bietet namentlich im erſten Bilde, der Morgendämmerung, reiche
Gelegenheit zur Entfaltung glänzender ſzeniſcher Mittel. Alles
in dein Schwank iſt verkörvert; ſelbſt Sonne, Mond und Sterne
bringt Wildenbruch als Akteure auf die Bühne; natürlich fehlen
auch Heinzelmännchen in dieſem Märchenzauber nicht. Ueberall
ſind kleine ſtimmungsvolle Gedichte eingeſtreut, Sehr ergötzliche
Geſtalten des Schwankes ſind der Dichter Lamm und die
alte Jungfer Läppchen, ferner das drollige Ehe und Dienſtpaar
Quaſſala und Schnattermann, Man lernt Wildenbruch in
dieſem Stück von einer ganz neuen Seite kennen.

Wie verlautet, ſoll Prof. Max Bruch als Nachfolger
des erkrankten Profeſſors Freiherrn v. Herzogenberg zum
Vorſteher der akademiſchen Meiſterſchule für Muſik in Berlin
in Ansſicht genommen ſein.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privat- Telegramme der Halliſchen Zeitung.)
London, 4. Dez. Der engliſche Geſandte in Peking

beſtätigt offiziell die Nachricht von den Metzeleien in
China. Die ermordeten Chriſten ſeien ſämmtlich Ein
geborne und kein Europäer ſei getödtet worden. Die

Aufſtandsbewegung in der Mandſchurei habe
weniger einen politiſchen Charakter, obwohl vor
ugsweiſe die Chriſten wegen ihrer Vorliebe für dieeropher und der engen Beziehungen zu dieſen verachtel

und angefeindet würden. Eine Gefahr für die Europäer
ſei nicht vorhanden. (2)

otterdam, 4. Dez. Ein Beamter des hieſigen
Poſtamtes entwendete 150 000 Fres. und wurde flüchtig.

Warſchau, 4. Dez. Die Bezirkschefs des Szadryner
Gouvernements berichten, daß in ihren Bezirken über
80000 Bauern aller Mittel entblößt ſeien. Selbſt
die reichſten Bauern ſchlachteten das zum Jnventar ge-
hörige Vieh, auch Pferde würden ſchon geſchlachtet. Der

Nothſtand ſteige rapid. JLemberg, 4. Dezember. Bei der Station Samizua
überfielen vorgeſtern Räuber den Roſtower Perſonen-
zug Nr. 6. Zwei Poſtbeamte wurden verwundet,
ſämmtliche Geldbriefe geraubt.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Berlin, 4. Dez. Gegen den früheren verantwork

lichen Redacteur des ſozialiſtiſchen Centralorgans „Vor-
wärts“ ſind, wie ſchon geſtern gemeldet, die Vorunter-
ſuchungen eingeleitet, wegen Be dnß der Richter des
Landgerichts z Das Blatt brachte ſeiner Zeit
einen ſcharfen Artikel in welchem die Verurtheilung des
Reichstagsabgeordneten Schmidt durch das Chemnitzer
Landgericht kritiſirt wurde. In dem Artikel erblickten die
Richter in Chemnitz Beleidigung und haben Strafantrag
geſtellt.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten,)
Für Sonnvabend, 5. Dezember:

Vielfach trübe, Nebel, ſpäter aufklärend, froſtig. Lebhaft
windig. Sturmwarnung.

Berliner Börſe vom 4. Dezember 1891,
Anfangscourſe 12 Ubr Minuten,

mitgetheilt von L. Schömnlicht, Bankgeſchäft, Halle a/S.Wie Zie enbacb 215,10Franzoſen 18) 20 Buſſchtiehrader 208,25
Lombarden 35,50 Elbethal 94,50Disconto-Commandit 169,90 Gotthardtbahn 132,50
Handels- Geſellſchaft 126.50 Jtal. Mittelmeer 88,75
Dresdner Bank 130,75 arſchaun Wien 202,40
Darmſtädter Bank 12425 55 Jtaliener 838,50Nationalbank f. D. 109,25 4 Ungarn 89,60
Internationale Vank 4 EghpterTortmunder Union 54, Nuſſ. Noten 196,75
Lauxahütte 104,50 Hibernia e e 12890Bochumer Guß 115,30 Gelſenkirchen e 137,75Mainzer Eiſenb. 110, Harpener e 148,10
Marienburg-Mlawka. 48,60 Dannenbaum 86.,79Oſtpreußiſche-Südbahn 65,60 Dynamit-Truſt 134,90

4525 Nordd. Lloyd 105,40Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Verlin, 4. Dezember. 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Lübeck-Büchener

Fonds- Börſe.*4 Reichsanleihe z 105,90 *Laurabütte 105*3 do 97,80 *Dortim. Union St.-Pr. 55,95
73 do 384.10 *Gotthardbahn 133.60*1 Conſols 105.40 Oeſtr. Ered.-Lictien 148

do 88825 Franzoſen 120.25*3 do 84.20 Vombarden 36Riebeck Montanwerke 173,0 eNeue Reichsanleihe und Crölhv. Papierfabrik
Cröllw. P TConſols S*3 Landſch. Ctr.-Pſd. 93,90 *Harpener Kohlen 148,75

*30/0 83 50 *Ruſſ. Süd-Weſt*DiscontoCommandit 169,90 49 Heſtr. Goldrente 33,50
*Darmſſtädter Bank 12450 45 Ung. do. e 89 75»Deulſche Vank 145, Jltal. Reuten 58.,
*Verl. Handelsgeſellſch. 126 50 *80. Ruſſ. e 223.25
*Dresdner Bank 130,75 Oeſtr. Noten. 152.80
*Vochumer Gußſtahbl 117,40 Nuſſ. do. 199,25

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 225,00 Dez. Jan. 226 25, April-Mai 224 75 feſter.
Roggen: loco 240, Dez. Jau. 241,--, April. Mai 236,75 feſterHafer loco Dez. Jan. 166. April-Mai 173.50, flauer.
Rüböl: April-Mai 61,30 ſtill.
Spiritus (79 er Wagare) loco 52, Dez. 51.60. Dez. Jan.
5160, AprilMai 52,50, Tendenz ſtill. (50er Waare), loco 71 56.
Petroleum loco: 22,70.

Fondsbörſe, Der heftige Rückgang der Züricher Bankver-
einsaktien und der wenig befriedigende Ausweis der Londoner
Bank lieferten der Kontremine Stoff genug um einen Angriff
auf die in den letzten Tagen geſteigerten Kurſe zu wagen. Unter
ſtützt wurden die Trausaktione der Baiſſepartei weſentlich noca
durch die ungünſtige Schätzung der Dividende der deutchen
Effekten und Wechslerbank in Frankfurt a. M., was namentlicg
den Bergwerksmarkt ſehr verſtimmte, ſowie ferner durch deu
Rückgang in leitenden Bergwerkspapieren. Auch ein Artikel
der „Magdeb. Ztg welcher die Vermehrung der
ruſſiſchen Flotte ankündigt, ſowie ein Artikel des „Ham-
burger Korreſp.“ wurden vielfach ungünſtig beſprocher.
Der ruſſiſche Markt allein verkehrte in feſter Haltung, was an
forcirte Petersburger Käufe zurückzuführen iſt. Vorübergeheno
konnte ſich die Feſtigkeit der ruſſiſchen Werkhe auch den andern
Märkten mittheilen, doch war die feſtere Haltung nicht von
langer Dauer. Jm ferneren Verlauf gaben die Kurſe namenr-
lich von Bankaktien noch weiler nach, weil Nachrichten aus der
Schweiz einen noch erheblicheren Rückgang der Aktien des
Züricher Bankvereins ſignaliſirten: nur Lombarden waren feſt.
Privatdiscont 3

Getreidebörſe. NewYork meldete von geſtern um 1 Cent
erhöhte Preiſe für Weizen, auch das übrige Ausland, namentlich
Holland war feſt. Hier war der Markt durchweg in ſeſter
Haltung und die Deckungs- und Meinungsfrage für die Pro-
vinzen dauert nachhaltig fort. Weizen ziemlich belebt zu 2
beſſeren Preiſen die Einführungen vom Auslande, namentlich
von Manitobaweizen, blieben reichlich, doch ſind die Forder-
ungen erhöht.

Jn Roggen war der Umſatz mäßig zu anfangs 2 ſpäter
1, beſſeren Preiſen; eine Ladung türkiſche Wagre ver
r iſt zu 194,50 Schiff Hamburg gekauft. Haferſt und ſchwankend und ſchließlich 1 billiger. Roggenmebl
bei kleinem Geſchäft in feſter Hallung. Rüböl ſehr i
Spiritus mäßig zugeführt und erzielte 20 beſſere Plere:
Termine etwas höher einſetzend, mußten ſpäter den Gewinn
wieder aufgeben.

Mein grosser dauert ununterbrochen bis zum 24. Dezember.Weihnachts- Ausverkauf ſun ene B. W n.le (Saale), Ceschältshaus für Hanuſaetur- und Mode- Waaren
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Verlag der Akkiengeſellſchaft „Halliſche Zeilung ju HanneBVeraniwo r ich v 1 t in x ldeln Anttonh für
Poſitit. Fenileton uns den übrigen Jndhalt, ausſa lieglich des AUnchbe eichneten
Dr. Walther Gebens leben für Lokales. Provinzielles, Theater undi Louis Lehmann für den Handels Börſen und Inſeratentheil ſämmtlich
zu Halle.
/Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10 Redakteur Dr. Getensleben
9 Nhr. Di- Thypedition (Anſeratengnnahme und Geſchäſteangelegenheten

iſt geöſſnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Ball-Seideuſtoffe v. 65 Pfge. bis 14.80
p. Met. glatt, geſtreift u. gemuſtert verſ, roben und
ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrik-Dépöt G. Henne-verg (K. u. KHoftief) Zürleh. Muſter umgehend. Doge
tes Vrief- Porto nach der Schweiz. 978

S

J Seidenſtoffer ra n direkt aus der FabrikW avon von Elten Keussen, Grefolc, arjo aus erſter Hand in
jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seid enſtoffe Sammte

und Plüſche jeder Art zu FabrikpreiſenMan verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten

er Catarrhe beſeitigen will, packe das Uebel an der
Wurzel und ſebe zu, daß er den entzündlichen Zuſtand
der Schleimhäute, der Luftwege anfhebt, denn hierin
liegt der alleinige Grund aller Catarrhe, Huſten, Heiſer-

keit, Schleimbildung ſind nur Nebenerſcheinungen. Kein anderes
Catarrhmittel als die mineraliſchen Salze der Sodener Kur-
quellen kann dieſe Entzündungen gründlicher und raſcher heben,
oder auch uur annähernd deren Heilkraft erreichen. Darum ge-
brauche man in dieſen Fällen einzig und allein Fay's ächte

r. r g e. ha i e len 7, 12 r rähhe 2
e

Sodener Mineral Fastillen, der Erfolg iſt raſch die
Wirkung ſicher und beiſpiellos. Fay's ächte Sodener Mineral-
Paſtillen ſind in allen Apotheken, Droguerien und Mineralwaſſer-
handlungen ä 85 Pfg. zu haben. [952

Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch
den Gebrauch von Apotheker Dallmann s Kola-Pastilten
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner
e fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Adler-,ngel-, Hiresch-, Kaiser- und Löwen- Apotheke-.

waooeooeeeongteAmtliche Bekanntmachung.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
Montag, den 7. Dezember cr., Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.1. Bericht über den Stand und die Verwaltung der Ge
meinde Angelegenheiten pro 1890/91. 2. Erwerb von Land,
welches an den großen Sandberg euntfallen iſt. 3. Nachbe-
willigung für Schuttabladeplätze. 4. Verzichtleiſtung auf den
Rechtsweg in einer Zwangsenteignungsſache. 5. Nachbe-
willigung zur Beſchaffung von Pflaſtermaterial. 6. Erfüllung
einer Verpflichtung gegen den Militairfiskus. 7. Zuſchlagser-
theilung auf Jagdpachtgebote. 8. Petition: Anlegung einer
Straße vom Mühlgraben nach der Saale durch das Schaaf ſche
Grundſtück. 9. Feſtſetzung einer Straße durch das Schaaf'ſche
Gründſtück am Mühlgraben. 10. Probeweiſe Anſtellungen im
ſtädtiſchen Dienſt. 11. Entlaſtung der Rechnung über den
Theater Erneuerungsfonds pro 1890/91. 12. Entlaſtung der
Rechnung der Spiegel-Stiftung pro 1890 91. 13. Etat der öffent

und bekannt reicher Auswabl zu sehr billigen, aber festen Preisen eipfohlen:

lichen Beleuchtung pro 1892 93. 14. Etat der Elemen!arſchulen
pro 1892,93. 15. Etat der Fortbildungsſchule pro 1892/93.

Ge ſchloſſene Sihung:16. Genehmigung zur Anſtellung einer Klage. 14. An
nahme einer Schenkung. 18. Wahl von Mitgliedern zur Armen-
direktion und von Armenvorſtehern. 19. Beſchluß über die Ee
hälter der Magiſtratsmitglieder.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Gueist.

Familien- Nachricht.

Dann K.
Für die aus Anlaß des Ablebens unſeres guten Vaters

von allen Seiten uns in ſo reichem Maße dargebrachte

i den innigſten Dank. [2941Theitnahme ma Geſchwiſter von Madni.

Hinweis: Wir machen die geehrten Leſer darauf
aufmerkſam, daß der Geſammtauflage unſerer heutigen
Rummer ein Profſpect über die ſo beliebt gewordeue
Hoerings Seife mit der Enule beiliegt.“ (2502

e theilhafte Gelegenheitskäufe). Sefcdlme und wollne Waillentücher, Capotten, Kopfohäles, seädne
Malstücher für Damen und Herren, Schleiſen, Vichus, Jabots, Coiſturen,

Bal—IKleiderstoſſe jeder Art, BRallumheäsnge, Rallblumen, Ballfächer und Schärpen.
Spitzen-Volants, weiss und schwarz, gest. Nansoc Roben, Seidenstoſfe, schwarz und farbig (vor-

orgenhauben,
Spitzenchäüäles und Spitzen-Waschentüö'cher. Schürzen in allen Stoffarten, Vnterröcke und
Corsets, Oberhemden, Merrenkragen, Manchetten, ShIipse, seidne Waschentücher,

leinene und Battist-Waschentücher.
in der Abtheilung für

Sardinen und Congress- Stoffe
Tischdecken in reichster Auswahl, Portièren, Bettdecken,

TWüäll-, Spachtel- und Filet-GuipurerSchoner und Tischläufer.
Die von uns ſeit Jahren eingeführten

4 c 97xminster-Jeppieſie
sind Przeugnisse erster Fabrikanten, die das Besto berzustellen bestrebt sind und uns in den Stand setzen, unsern Abnehmern
für die Dauerhaftigkeit der Teppiche volle Gewüähr zu leisten,

hnusere Axwinster- Teppiche sind auf Handstühlen gewebte Plüsch Teppiche von ausserordentlicher Ilaltharkeit, Der Pläsch ist aus besten

englischon Kammgarnen gewehbt und die Parben sind echt. Die Muster gehen den Originalen des persischen Styls an Pracht wenig nach, auch

die modernen Muster sind im Rocoeco- und Blumengeschmack stylgerecht durchgeführt. S
Die Preise sind für das von uns geführte beste Fabrikat, das mit der jetzt allgemein ange-

botenen geringwerthigen Qualität nicht zu vergleichen ist, sehr billig.
Folgende Grössen sind in reicher Musterwahl vorräthig:

1382-200 em, I74-236, 2002-300, 2702-300, 3352-435, sowie Pult- und Bettrorlagen,

M Germania und Holländer Teppiche in verschiedenen Grössen. T
Angora-Fette Srosse Siegenfell-Jeppicſie

in verschiedenen Grössen. Grösso 852-185 em., grau Mk. 8,50, weiss N. 9,00 per Stück.
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Gebauer Schweiſchke ſche Vuchdrucereſ in Halle (Jaale)
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Erſte Beilage zu 285 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage
Kalte, Sonnabend 5. Dezember 1891.

Dem d Wrring e des Fiſcherei Vereius
ür die Prr um LAphalt,

re krforderte nur 4650 .4 16 Derx. Beſtand von 1281
21 A wird auf das nene Jahr vörgekragen. Jn den Vereins-
porſtand ſind im Laufe des verfloſſenen Jahres an Stelle des
in den Rubeſtand getretenen berzoglichen Kreisdirektors Braune
in Deſſau der Kreisdirektor Dr. Huhn und für den Herzogl.
Geh. Regiernngsrath.eWaltergder Herzogl. Regiernnasaſſeſſor
r. Böning Ware Die Zahl der Vereinsmitglieder, die

ugenen Jahre u 475rin den t abgerufen worden, neue ſind unr 24
itglieder binzugetreten. eMir uſtl t e Ausbrükung von Fiſcheiern und Aus-

ſetzußg der erzielten Brutfiſche in öffentliche Pewaſter reiſt nicht
Jur im Rahmen, des vorjährigen Betriebes geblieben. es ſind
vielmehr zur Hebung der Fiſchzucht in der Pwwarzez Elſler und
Pulsnitz in den Schradenortſchaſten Gröden, Hirſchfeld, Groß
jbiemig und Kleinkmehlen ſowie im Seminar zu Elſterwerda
neue Fiſchörutſtationen errichtet won welchen die lehtere gleich
eitig Lehrzwecken dient. Ferner ſind noch in Lodersleben undWorbis neue Fiſchbrutanſtalten eingerichtet worden während die
Stationen zu. Artern und Tornau un je einen Brüttrog ver
ſtärkt ſind. Eine größere Schnäpelbrutanſtalt wird in der Schlucht
ſei Arneburg gebant und mit 14 Fiſchbruttrögen ausgeſtattet
werden. Zur Beſetzung der vorbenannten Brutſſakionen ſind
10 efe kaliforniſche Brultröge neubeſchafft und 4 in Delitzſch
disponibel gewordene wieder mit verwendet worden. Ferner
ſind nach einem vom Direktor Haack in Hüningen bezogenen
Pröbekaſſen 36 Stück Zanderbrutkäſtenangefertigt, zur Er
prülung von Zandereiern anf der Elbe, Saale, Unſtrut, Elſter.
Mulde und Lober verwendet.

Zur Vertheilung an die Brutſtationen wurden beſchafft:

gegen Vorjahr alſo58000 Lachs eier 160 000, 102 000 weniger,
244000 Bachfar elleneier 170000, 74 000 echt
108000 Zandereier 30 000, 78 000 mehr,
100000 junge Aale 119 000. 19 000 weniger,
im Ganzen alſo 34000 Fiſcheier oder Brut mehr als im
porigen Jahre. Eier und Brut ausländiſcher Fiſcharken zu
Llcclintatiſirungs- und Vaſkärdirnngs-Verſüchen werden vom
Vereine nicht mehr beſchafft, mit Rückſicht auf den Erlaß des
Herrn Ober- Präſidenten der Provinz Sachſen, Jnhalts deſſen
e gedln fremder Fiſchgattungen der Privatinduſtrie zu
iberlaſſen iſt.

Die Lachs und Bachforelleneier find aus der Fiſchzuchtau-
ſtalt des Herrn C. Arens in Clehyſingen, und die jungen Aale
aus der Kaiſerlichen Fiſchzucht Anſtalt zu Hüningen im Ober-
elſaß, die Zandereier dagegen aus der Buchtanſtält des Herrn
Ritkergutsbeſitzers Eckardt inLübbinchen b. Gnben bezogen worden.
Durch die Güke des Vorſitzenden des Weſtdeutſchen FiſcherVer
bandes Herrn Amtsgerichtsrath Ad icke s in Nenhaus and.
Oſte ſind dem Vereine 70 000 Schnäpeleier unentgeltlich zugewieſen
worden und hat deren Ausbrütnng in Calbe und Freyburg
ſtattgefunden. Die Anlieferung ſämmtlicher Fiſcheier rc. iſt tadel-
los erſolgt und das Biulgeſchäft ohne nennenswerthe Verluſte
verlaufen.

Die erzielte Brut und die jungen Aale ſind meiſt in öffent-
liche Gewäſſer eingeſetzt worden und zwar u. A.: ß

Halle a, S. durch die Herren Baurath Brünecke
und Wermeiſter Schräpler: a. 5000 junge Lochſe, 6 000
a nud 6000 junge Aale;be Magdeburg durch Vermittelung des Herr Ober
fiſchmeiſters der Provinz Sachſen Regierungs und Baurath
Wille und Heſn Kauſmann Vorhauer: ca. 6000 junge
Zander und 10000 junge Aalebei Merſebürg durch Herrn Strommeiſter Hotz'e und

eeneeeeeeeeeerroeoeeeeeeeeeeeeeeeeeoeeeé

rövinz Sachſen und das Herzog

nene e
497 betrug iſt auf 475 zurückgegangen

Röhrmeiſter Baner: ca. 4000 junge Lachſe, 6 000 junge Z—ander das Werrathal erreichen und dieſes bis Gerſtungen begleiten

und 8000 junge Aale. o Auch in verſchiedenen preußiſchen Orten intereſſirt man ſich lebZufolge des auf der vorjährigen Generalverſammlung zu. haft für dieſe Bahnverkindung.
Freyburg a. U. gefaßten Beſchluſſes wurden 3 Schixmer' ſche T Aus dem Großherzogzthum Sachſen, 3. Dez. (Per
JnſectenFangLaternen beſchafft und den Herren Forſtmeiſter ffonali en. Polkaſchlächterei. Amtsentfegz

cheriueiſter un g.) Jn Eiſenach verlantet, daß der KämmereiverwalterBuber in t. Dra Schwab Halle und F
David Mundt in Weißenfels zur Bennsnng überwieſen. Leider Koöonſtautini für den durch den Tod des Herrn Pfeffer er

aben bei den wenigen warmen Nächten des vorigen Sommers ledigten Poſten des Direktors der dortigen Sparkaſſe in Aus
Die augeſtellten Beobachtungen zit einem abſchließenden Urtheile ſicht genommen ſei. Der Stadtbaumeiſter Herr daſelbſt, der
nicht führen können und ſollen diesbezügliche Verſuche im nächſten ſich ſeit etwa 5 Jahren in ſtädtiſchen Dienſten befindet, hat ſein
Sommer fortgeſetzt werden. r Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Jn Jlmenau herrſcht große
Wegen Nachzucht des Stör iſt behufs Ueberlaſſung Aufregung in Folge des daſelbſt aufgetauchten Gerüchtes, ein

von Laich beim FiſchereiVerein für die Provinzen Oſt und dortiger Fleiſcher habe Pferdefleiſch gepökelt und als Ochſen-
Weſtpreußen in Königsberg augefragt und auch der Rath des fleiſch verkauft. Dem Gerüchte liegt folgende Thatſache zu
Herrn Direktor Ha gack in Hüningen uachgeſucht. Wider Er Ginnde. Ein Jlmenanuer Einwohner hatte ein Stück Fleiſch
warten konnten in Königsberg Störeier nicht abgegeben werden, gekauft und zur Unterſuchung mebrerengFleiſchermeiſtern vorgelegr.,
weil laichreife Störe im dortigen Vereinsgebiete jetzt nur ſelten von denen es der eine rückhaltslos als Pferdefleiſch aunerkannte,
gefangen würden, anch iſt der Transport befruchteten Störlaichs während der andere ausgeſagt hat, daß es zwar verdorbenes,
äußerſt ſchwierig. für menſchliche Nahrung unbrauchbares Fleiſch ſei, ob aberDie Klagen über Verunreinigung der Waſſer- Pferdefleiſch, könne er nicht entſcheiden. Jetzt iſt das Fleiſch
läufe durch Zuführung ungereinigter Fabrik einer Unterſuchungsanſlalt zugeſchickt worden auf das Reſullat
abwäſſer ſind in allen Fällen den zuſtändigen Aufſichts- iſt man allgemein geſpauunt. Der Gerichtsvollzieher Per

behörden mit der Bitte um Äbhülfe unterbreitet worden. Au- ling in Apolda, der wegen Amtsvergehens inhaftirt iſt, iſt
läßlich eines Spezialfalles hat der Herr e en en. ſeines Amtes enthoben und aus dem Großherzoglichen Staats
in Tſeilura Kntliche Der nd e e Wiehe dienſte entlaſſen worden.
zu erſtatten. falls in den Kreiſen des Bezirks die Errichtung e r Sneuer n e beabſichtigt wird. deren Abwäſſer in hrand ar e r s
öffentliche Bäche oder Flüſſe c. eingeleitet werden damit die in der Scheune des Landwirihes Johann Sch ön aus, ergriff
Ertheilung der Banerlanbniß von der Anbringung genügender die Nacbarſcheunen und Ställe der Landwirthe Wilbelm Stein

T r rn wird. Arwi hoff. Friedrich Lange, Johann Barche und Carl Jäger ungdie Aupflanzung der Flußufer mit Rohrund fegte alle dieſe Sicheunen, die mit Früchten gefüllt waren
Schilf wird, um hierdurch den Fiſchen Schutz gegen die Wellen gieder. Die Feuerwehr mußte ſich damit begnügen der
zu beſchaffen. nach Möglichkeit gefördert und es werden hinter Hrand auf die genannten Gebäude zu beſchränken. Man nimmt
den Buhnen im Elbbette Verſuche mit Rohr- und Schilf hier allgemein an, daß das Feuer böswilliger Weiſe
pflanzung gemacht werden. verurſacht wurde, und ſoll auch ſchon eine gerichtliche Unter-

ſuchung tet Wo des Ab laubensihr reiz, 3. Dez. (Folge e Aberglauben s.Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung. Typ o epidemie) Ein 20jäbriges Mädchen aus Lichten
Der Nachdruck unſerer Orjginalutchr et wir mit vollſtändiger Queſletangabe l hrunn, welches vorige Woche in früher Abendſtunde von

ez. (L wi Lobenſtein nach ihrem Wohnorte wanderte, glaubte binter ſichoſfe Friurt 5 en en r ſprechen zu hören, ſah aber niemand. Da dies in der Nähe
„Neuſchmidtſtedt' beſchloß in ſeiner letzten Sihnna, bei gines am Wege liegenden Steinbruches war. von dem der leidige
den Vorſtande des landwirthſchaftlichen Centraſvereins zu e alaube meint es ache daſelbſt um“, wurde der
Halle einen Antrag um Bewilligung einer Staatsſubventjon Mädchen von der ſchreck ichſten Angſt erfaßt und kam furchtbar
in Höhe von 300 dis 400 Mark zu ſtellen. Dieſe Summe ſoll erregt und erſchöpft bei den Jhrigen an. Jn Folge des Schreckens

x r erkra ädch iner Nerven-zur Hebung des Obſtbaues im Vereinsbezirke verwendet werden. und der Aufregung erkrankte das Mädchen an einer Nerve
Man gedenktt, gute Obſſbänmchen anzukaufen und dieſe in den ä, mung und ſtarb trotz (ebnell berbeigerufener ler
Vereinsſitzungen an die Mitglieder zu verloſen. Der Verein Ziſeuach wenigen Tagen der er gegerit r
dat. dabei im Auge die infolge der Separation öeraubten Fluren Seit der Typhus Der Gemeindevorſtand hat ſich zur Er
wieder mit zu Obſtbäumen depflan zen. Die Kartoffeln die Areifüng beſonderer Vorſichtsmaßregeln genötbigt geſeben.
bisher 4 4 der Centner koſteten, ſheinen endlich im Preiſe V Pößueck, 3. Dez. (Sltädtiſche s.) Die laugaus-
herabzugehen, Einem hieſigen Großgeſchäft wurden geſtern von j gedehnten Verhandlungen zwiſchen den Gemeindevertrekungen
einem ungariſchen Händler 100 Waggons Karloffeln zu 3 von Pößneck und Jüdewein wegen Einverleibung des
der Centner frei angeboten. letzteren Ortes in die Stadtgemeinde Pöhneck haben nunmehr

N Stendal, 3. Dez. (Wegen Mordes) hatte ſich vor ibre endgültige Erledigung dahin gefunden, daß die Einverleibung
dem bieſigen Schwurgericht vorgeſtern die unverehelichte Dienſt- m 1. Januar 1892 definitiv erfolgen wird. J
moagd Friederike Grothe aus Väthen zu verantworten. S Dxesden, 1. Dez. (Gehaltserhöhung für Gym-
Dieſelbe geſtand zu, ihr am 27. Dezeinber 1890 geborenes Kind naſigllehrer.) Jn dem der Ständeverſammlung jetzt vor
im Juli dieſes Jahres in der Näbe des Dorfes Birkholz in einen lirgenden Staatshaushaltsplan iſt auch eine Beſſerſtellung der
Waſſergraben geworfen und anf dieſe Weiſe getödtet zu haben. ſächſiſchen Gymnaſiallehrer vorgeſehen. Bei einem Durch-
Sie habe, die That aus Verzweiflung verübt, da, es ihr unmög ſchnittsgehalte von 4000 ſollen die Gehälter derſelben bis
lich geweſen wäre, das Kind zu ernähren und keiner ihrer Ver 6000 anſteigen, die Rektoren aber 6600 bis 7200 neben
wandten es ohne Entgelt habe annehmen wollen. Die Unſelige freier Wohnung beziehen. Damit werden die Gymnaſiallehrer
wurde des Todtſchlags, unter Verneinung der Frage nach im Einkommen der zweiten Gebaltsklaſſe der Richter an den
mildernden Umſtänden für ſchuldig befunden und zu 10 Jahren Amts und Landgerichten inſofern gleichgeſtellt, als das Ein
Zuchthaus, und 10 Jabren Ehrverſuſt verurtheilt. kommen dieſer Richterklaſſe künftig ebenfalls bis 6000 4 au-
Tr WVacha, 3. Dez. EEiſenbahnprojekt.) Hier hat ſteigen ſoll, während die Gehälter der erſten Gehaltsklaſſe bei

ſich vor Kurzem ein Kowitee gebildet, das die Verlvirklichung den Richter ſich von 6000 bis 8400 bewegen werden. Auch
des Eiſenbahnprojektes Tann-Geiſa-Heimboldshauſen die Nuhegehälter der Gymnaſiallehrer werden eine Aufbeſſerung
Gerſtungen erſtreben wird. Die fragl. Bahn wird im Falle erfahren, wenn der Landtag den Geſetzentwurf annimmt, de
ihrer Realiſirung das Ulſterthal durchziehen, bei Philippsthal l die Ruhegehälter der Lehrer denjenigen der Staatsdiener gleich

e re

180 45) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 177
chen, die Fatalität kommt jetzt. Oder langweilt Sie die Geſchichte?“ fragte der Franz Staren. Roman von Auguſt Becker
Hoftath, in ſein fein geſticktes Taſchentuch ſpuckend, indem er mich dabei über die Die Abweſenden haben immer Unurecht. Die vereinzelte vertheidigende
Hand anſah. e Stimme verhallt im Chorus ziſchelnder Schmähſucht und tugendhafter Entrüſtung.Jetzt bat ich ihn jedoch, fortzufahren und mir kein Wort zu erſparen Und leider gaben die Ereigniſſe ſelbſt Anhaltspunkte genug zum verdammenden

Ab ovo usque ad mala. Sie ſollen Alles vernehmen wen Urtheil, indem ſie die Beſtätigung früherer Gerüchte lieferten. Jener Ausruf nach
durch meine Theilnahme geſchmeichelt, fort. „Die Facta ſind folgende. Jener Franz der Ohnmacht war nur zu raſch ruchbar geworden, man gab ihm die ſchlimmſte
Staren hatte unterdeß den Dienſt Minervens mit dem Ellenſtab Merkurs vertauſcht, Deutung. Munkelte man doch in der That von einem zweiten Mann, der ſie
war in ein Leipziger Handelshaus eingetreten und ging im Auftrag deſſelben nach treulos verlaſſen habe und der nun die Gelegenheit ergriffen, ſich zu rächen. Hier-
Frankfurt und Mainz, um einige Gelder einzutreiben. Von da war es nur ein bei mußte man den Argwohn gegen Herrn v. Kundt fallen laſſen und ließ ihn
Rutſch nach Wiesbaden, wo er hängen blieb. Der grüne Tiſch und die Schleppe auch wirklich zu dieſem Behuf und Zweck fallen. Denn die üble Nachrede weißder Frau v. Sternau Sie können ſich denken, daß er nicht weiter kam. Allein, nichts von Folgerichtigkeit aber ſie gefällt ſich in der Conſequenzmacherei, üm

ſehen Sie doch unſern mähriſchen Krauskopf! Jn welcher Aufregung er ſich be durch Verdrehung der Dinge ihre Schlüſſe ziehen zu können. Sie will verdam-
findet!“ unterbrach ſich hier der Hofrath, indem er mich auf Herrn v. Maſcho- men, alſo verdammt ſie.
witz anfmerkfam machte, der unterdeß nebſt Anderen in den Saal getreten war Jmmerhin blieb noch genug übrig, um auch Diejenigen ſtutzig zu machen,
und ſich eine Flaſche Wein beſtellt hatte. „Ein wunderlicher Knopf, das! So die nicht in das Urtheil der Menge einſtimmen wollten So empört ich über
Iange man im Preis der Frau v. Sternau überfloß, hat er ſich eigentlich nicht die umherſchwirrenden Gerüchte ſein mochte, auch mich machten ſie irre, da ſie mit
ſo viel um ſie gekümmert!“ ſetzte der Hofrath hinzu, indem er mit den Fingern mancher meiner eigenen Erfahrungen erſchreckend übereinſtimmten. Ein dumpfes
wippte. „Wenigſtens drängte er ſich nicht auffallend hinzu. Jetzt iſt er rein ver Augſtgefühl drückte mich, daß Frau v. Sternau nichts weniger als fleckenlos da
W auf ihre Gunſt. Und richtig, dieſen Nachmitkag hat er ſich ein recht hüb ſtehen möchte daß die Nachwirkung ihrer glänzenden, beſtechenden Eigeuſchaſten
ches Körbchen bei ihr geholt.“ eine Voreingenommenheit erzeugt habe, die ſeither einen Zweifel an ihrer Selbſt

„Wie? Empfängt Frau v. Sternau wieder Beſuche?“ verſchuldung hintan hielt. Selbſt aus Polk's Aeußerungen ſog dieſer Argwohn
„Eigentlich noch nicht, allein er wußte unter irgend einem Vorwand zu ihr Nahrung, und deſſen oft wiederholtes Wort: „Jhr kennt ſie Alle nicht!“ barg

zu gelangen, bat in optima forma um ihre Hand, und was deuken Sie? mindeſtens einen zweideutigen Sinn.
man verſagt ſie ihm! In ihrer Lage! Der hübſche Kauz iſt ſteinreich, ſie Andern gegenüber freilich widerſprach ich jeder Muthmaßung eines wirklicher
hat nichts, nicht ſo viel, ſteht ohue männlichen Schutz in der Welt, hängt von Makels im Leben diefer Frau und vertheidigte entſchieden ihre Unbeſcholtenh it,
fremder Güte ab und ſchlägt ſeine Hand aus! Etwas war in dem ſchöuen ja, ich verbat mir ein für alle Mal, mich zum Ohr nzeugen ſolcher Beſchuldigunge
Köpfchen von je nicht richtig. Allein göttlich bleibt ſie immer, mag man über ſie zu machen, wie ſie jetzt an der Tagesordnung waren, da ich die feige Mißhand
urtheilen, wie man will. Es ſoll ſehr rührend geweſen ſein, wie ſie dem Knieen- lung einer wehrloſen Frau nicht dulden wolle. Hierin wurde ich nur von Clar
ben aufhalf. „Veſter Freund, ſtehen Sie auf!“ ſpricht ſie. Und der Hoſrath und deren Mutter unterſtützt, unter den Männern eigentlich nur von Herren vor
gab ſeinem Stimmchen den holdſeligſten Flötenklang, indem er Frau v. Sternau Maſchowitz, der unterdeß einmal vergeblich bei der Verläumdeten vorzukommen ge
W. ſuchte. „Jch weiß Jhre Beweggründe zu ſchätzen, lieber Herr von ſucht hatte. Auch Baron Polk war auf die Anordnung des Arztes hin jedem
Ma chowitz, allein bitte, trauen Sie mir die Selbſtſucht nicht zu, daß ich Jhr edel Beſuch unzugänglich. Und da ich alle freie Zeit meiner Braut widmete, war der
müthiges Anerbieten, dem die Reue folgen müßte und das ich nicht mit Liebe brave mähriſche Gutsbeſitzer eine Bente verdrießlicher, unruhiger Langeweile.
eutgelten könnte, annehmen werde. Meine Gründe werden Jhnen vielleicht nie Finſter ruhten ſeine Blicke auf Herrn v. Kundt, und nur die angenommene
bekannt werden. Es ſind unumſtößliche und enthalten nichts gegen Jhre Perſon, Mäßigung dieſes jungen Edelmannes hatte ſeither einen heftigen Ausbruch zwiſchen
Ich kann Jhnen nichts bieten, als Freundſchaſt, die aber ganz und für mein Beiden verhütet.
Leben. Stihen Sie auf, Herr v. Maſchowitz!“ Und er erhob ſich, bleich, mit Ueberhaupt brütete ſeit der Ballnacht eine unheimliche Schwüle über der
einer Zähre im Mannesauge, Anch ſie war tief ergriffen, wußte aber dem Ge Badegeſellſchaft, die bis dahin ſo harmlos ihren Neigungen hingegeben war. Jhr
ppräch bald eine unbefangene Wendung zu geben und endete dieſe Scene, indem Mittelpunkt, ſonſt von einer jungen, ſchönen, geiſt- und lebenſprühenden Frau
ſie den krausköpfigen Mähren der Kommerzienräthin überließ, welche ihn mit ſich eingenommen, zeigte jetzt eine bedenkliche Leere, die man mit einem weiblichen
mm die Gemächer zog, um ihm Troſt zuzuſprechen.“ Schreckbild, an welchem jeder mitmalen wollte, auszufüllen fuchte. Und leider

„Und woher beziehen Sie denn alle dieſe Mittheilungen fragte ich, während boten die Thatſachen, welche allmälig kund geworden waren, ergiebige Forbentöpfe
der Hofrath eine Pauſe eintreten ließ und unterdeſſen das Geräuſch von Menſchen zu einer Malerei in's Ungeheuerliche.

immen im Saal vernehmlicher ward. Die am mildeſten urtheilten, ſagten, die Gewiſſensangſt habe ihr den ver-
„Das iſt mein Geheimniß, beſter Doctor. Die Quelle iſt aber untrüglich. ſtorbenen Gatten vorgegankelt; denn ſie trage notoriſcher Weiſe die Schuld an

utrüglich!“ fügte er betheuernd hinzu und fuhr dann fort: „Jedoch nach Wies- deſſen Tod. Einige wollten beſtimmt und aus einer unvorſichtigen Aeußerung der
baden zurück. Franz Staren ſühlt ſich im Himmel, glüht in nie erloſchener Liebe, Kommerzienräthin ſelbſt wiſſen, er habe ſich in der Verzweiflung über ihre Auf-
pielt, Pennt, verliert und verſpielt Alles, anveriraute Gelder ſeines Prinzi führung um's Leben gebracht Andere behaupteten dagegen, er ſei in Folge ſeiner
m re i er ſich neues Spielgeld bei Man v. Sternan. Auch das unglücklichen Ehe verlottert, von Stufe zu Stufe geſunken bis zum letzten
Ierrt der Croupier ein. Nun iſt er in Verzweiflung. Herr v. Sternan ſoll Schritt, Dem widerſprach jedoch das Zeugniß Polk's entſchieden. Gleichwohl



Miültidoch den 9. Dez. Vorm. 10 Ut Beichte und Coinntnioh,n die in Aneltcken Die Toursbericht der Sankſirmen zu Halle g.Bisher ſtanden die Lehrer, auch die in ſtaatlichen Dienſte won e her v Coursbericht der 9rn Wer ebn ungünſtiger als die vom Staate angeſtell re er hetes den I. Des Abends 8 Uhr Bibel Vörſe vom 4. Quer

ten Begamten, m u e S J S n e 7 en T f Fridende Zfr u0 l n44 für d ConrsnotizArenln Tiäzikenttegen Zholnchſcher Kindergotteshienſt, ſiraße 10 eJnduſtrie, Handel und Flüanzen t u Pvont b r u Ppief et M e Wolee S
D Denſſche Reichsbank. Nach dem uns vörliegenden tn Geateroßehn Se oxin. i 54 gelbe StadtObligati

Ausweiſe der Deutſchen Reichsbank ſür die et Woche des PHewtadtſesdienſt mit Hömilie. Rath Uhr Predigt 4 hre Von s Oblig 1100, 766Hovember ſtellt ſich heraus, da n e ges tut Gottesdieuſt. 5. Uhr. Evaugeliiten Vredigt. e h SigdtOblig. S

r 7 F z v J. 5We n m a des Vorjabres. Der Wechſel as 10 Uhr, Superint. Bethge. 3 Halleſche Stadt Oblig. J
beſtand hat ſich um 4284000 .4 (1895 23967000 .4) vermehrt. Nachmittags 2 Ühr Kindergottesdienſt. Vaſtor Aen Segld e Gieger ger hen Bee üben re 6 t s a W Verſammlung h 8 Bur tadt 14000.4) geſtiegen ſind. Dem Metallbeſtand wurden 1 Aben —9 Uhr Frauen und Jungfraueg- rlüng h Htibeſtädter Stadt eWert 55 5 entzogen, währ die r von in der Schule Amtsha ehe her vReichskaſſenſcheinen nnd h e h e r Vexfaninliüng des Ep d. V e i r i e 9 i iel v1890 323 000 .4) gewachſen ſind. Dir Bſtraged er uulq ind Jünglingk vereins Bruungür Du. 94 a nd J iel ca ,09Hoten dehelte ich u b Plhobes ten den B. Dez. Vorm. 10 Ahr Beichte h be ges e ch 9 e in a
correſpondirenden Periode des Vorjahres, während die Giro- Abendmahl, Superint. Vethge. (Die Kirche iſt geheizt.) 3 Sächſ. Pr e. 7. M mperbindlichkeiten ſich um 7591 000 (1890 416891000 n et e e Uiſſtrut-Regütirnugge e 9500nahme) ermäßigt habeu. Die e von m e Peichsb r Obli n J guck r v81,48 Millionen Markt in acht Tahen auf 263,24 Millionen Wöchenüberſicht der Veich an Fte Aer erf 9900 6
Mark zurückgegangen ſtellt ſich aber noch immer um 152,04 „Berlin, 3. Dezember. i n atte öthbiber 37 T GMillionen Mark höher als 7 29. u e ehe ſtellen Reichsbank vom r November de e abrit derer

S Reichsbank er Abrechnungsſtell van e r Gebert lourden t n t en i 1 M e t Beſtand an eoursfähigem daut e h Hypothek. Aul. d Gewerk
im gleichen Monat des Vorjahres Abherechet. Jn der Zeit ſchen Geide und an Gold in Barren der s oeree e v n r ſt
rom 1. Januar bis 30. November, wurden 16189011000 ausländ. Münzen) das Pfund fein zu n 1.926 V n d n F 7

ehe ehe weit beädin Andenken ehe eJahres 1890 abgerechnet, Her qè z e h Weite g. Reichskagen et r 2 rich anhre Bochinn, 3. Dezember. Auf der Drahtfabrik ein do. Noten ehren 10.711000 1231 g. ehe eher 4 102,50 bz.
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den ohne Beſprechung genehmigt. Die feſtgeſetzte Dividende von 115 der ſonſt. tägl. fälligen J Sächſiſch Thür. Braunköh n 4400o gelangt vom Montag, den 7. Tecember, ab niit 50 für Voybindlichfeiten 188,269,000 Abn. 7,591,000 StiActien 1889 9 4 1144,00 G.
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mittags 2 Uhr Candidat Haupt. ertraundenkapelle: i ehe et ob Hr. c SHronlag den 7. Dez. Vorm. 9 Uhr Beichte und Abendinahls- do. r e 203 206 Halleſche h 1880 4 32500 V.
feier, Superint. D. Förſter Zu St, Ulrich Atemeſn 3 b do ehe en e aöo wir. l a n r Acten 1890 7

di ächtler. N Predigt allgemeine Veichte h St. à 1500 r. h Wo 50/91r dent nerisſett Derſclde. Mama r Kinder l. e u debrand be Mühlonberte igsgonns 4 160,50 6
ottesdienſt, Eand. Neidholdt. Schmiedſtraße Nr. 17, do. Diück.-Verſich. Aetien per St. à 300 Mk. v önnerit Mal ſabriretien 1890 5 205 B

t ine enLeidholdt. Martinsberg 14, Nachm. 3 Uhr Verſammlung Div. in iemberder zſabrik?irmirler Töchter di 8 Wächtler. Zu St. 15 890 Eilenbuxger KattürsManufak-i rn nen Kue ver er n 80, o0 S S Mühe I. 1890,91 0 4
Predigt Beichte und Abendmahl, Oberprediger Saran. Nachm. Egeniſche Jahr BuckauActien 90 b Kuxe di Bruckdorf Nietlebener 44
x Kindergottesdienſt, Digkonns Nietſchmann. Abends Deſſauer Gas Acten i BVergbauvereins“) e.Uhr Kindergottesdienſt, igko i ſch Vorm. 89 Uhr en ießerei und Maſchinen-Fabrik Niend. 4 J Knxe d. Conſ. Pfännerſchaſt“) r T ke. 196 G.
e Dem Schmghendet Dez. e n 7252 Bacchofs-Actien*) l te. 260 G.Abends 6 Uhr Vorbereiinng, Domſprediger Albertz. Sonntag Wiagtetutger Rilgemeine Gas Aelen 49, Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſihden 6. Dez. Vormittags 10 er Eonſ.-Rath Göbel. Nach der a re e pro Stück. Arte
Predigt Communion. o n. Uhr l e. nene ge z Womprediger 8 ediger „Hriorit. Kei. Bee MehlBörſenVerein. Fürde Nennartt. Wort. Uhr Pale Wof dann Nachm. e e e nd en ehe e e ren hege eUhr Kindergoſtesdienſt, Voſtor Jordan. Abends 5 Übr re Lenſoniditte Korallen do. 034,50 00,60 Roggenmeh 0 36,80— 00,00 do l
Abendgottesdienſt, Hilfspred. Müller. Donnerſtag, den 10. Dez. Maſchinen- Fabrik BuckanActien an v 22,00 35.50 060,00 Futtermehl 20.00 00,90 Roggeukleie 15,00-

Den de b ne e e eher er Kür ſ e ee 188 e h e Weitehſchaole i8iſ-un geh er öttesdienſt, Hilfsprediger Hecker. Juni Sengtedntger Hehl Sie geh S ſ00.00 3 r emehl 5.00--66.

tädt. Siechenhanſe: o. o. kormittags 9 Uhr Hilfsprediger Hecker.
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blieb Sternan's gewaltſamer Tod unbeſtritten. Und es fehlte nicht an dumpfen
Stimmen, die ein unheimliches Unkenlied ſangen, daß Herr v. Sternau nicht ſelbſt
Hand an ſich gelegt hade, ſondern umgebracht worden ſei.

Dieſe Behauptungen aber traten mit ſolcher Beſtimmtheit, mit ſo zutreffenden
Einzelheiten auf, die nicht erfunden ſein konnten, daß auch der Gewappnetſte ſich
nicht gänzlich ihrem Einfluß zu entziehen vermochte zumal es an ſichern Anhalts
a nicht fehlte, daß den finſtern Gerüchten, eine finſtere Thatſache zu Grunde
ag.

Wie berichtet widerſprach ich ſolchen Andentungen aller Orts, wo ſie ſich mir
aufdrängten. Hätte ich ſie anch nur bei mir ſelbſt Lüge ſtrafen, als Verläumdungen
brandmarken können! Allein in meinem Jnnern hatte ſich die Ahnung vou etwas
Ungeheuerm, Entſetzlichem eingeniſtet, die ich nicht losbringen konnte. Mitten durch
den glücklichen Traum meiner Liebe ſpulte ein blutiger Schatten, der mir den
vollen Genuß jener ſchönen Tage ſtörte. Mit allen Mitteln des Verſtandes ver
mochte ich ein böſes Vorgeſühl nicht wegzugrübeln, daß noch arge Enthüllungen
)evorſtänden.

Welcher Art dieſe ſein mochten, ich wagte mich keiner Vermuthung darüber
hinzugeben. Allein ich verſuchte, aus allem, was ich gehört und ſelbſt erlebt hatte,
mindeſtens einen Einblick in den Zuſammenhang der Dinge mit jenem Franz Staren
zu gewinnen. Ich ſtöberte alle Erinnerungen guf, prüfte, erwog und verwarf wieder,es wollte ſich kein klarer Schluß ergeben. Seine Coigernhen leuchteten mir ſelbſt nicht

rin und entſprachen der Wahrſcheinlichkeit zu wenig.

Da ſaß ich eines Abends es war zwiſchen Licht und Dunkel im Speiſe
v des Kurhauſes, um noch vor dem Beſuch bei meinen Lieben die Zeitungen zu

urchfliegen. Die Gasflambeaux brannken ſchon, vor den Fenſtern nahm das Zwie-
licht immer dunklere Schattirungen an. Im Saal fanden ſich nur erſt einige wenige
Gäſte ein, die ſich über die Journale machten. Während ich mich in die Spalten
vertieſte, beachtete ich den Hofrath nicht, der um meinen Sitz hertrippelte, als trüge
er etwas mit ſich herum, das er gern an den Mann bringen möchte. Er huſtete,
räusperte ſich, um ſeine Anweſenheit kund zu geben. nahm die Zeitungen auf und
legte ſie wieder hin, alles ohne Erſolg. Denn, wenn ich den zierlichen Männ unterdeß
auch bemerkt hatte, that ich doch nicht dergleichen, um ſeinen ewigen Gratulationen
n meinem Brautſtand nicht wieder preisgegeben zu bleiben. Er konnte mit ſeiner
Liebenswürdigkeit auch läſtig fallen der Hoſfrath.

Allein ich entging ihm dennoch nicht. Er nieſte, und da ich trotzdem kein „Proſit!“
für ihn hatte, ſtieß er mich leiſe mit dem Zeigefinger an, hielt mir ſeine fürſtliche
Doſe hin und ſprach in ſeiner liebreichſten Fiſtel:

„Verſchnupftes Wetter, Herr Doctor. Prischen gefällig?“
„Danke, Herr Hofrath!“ ſprach ich und las weiter.
„Wollen ſie denn durchaus die Luxemlurger Frage löſen?“ fing er wieder an.

Laſſen ſie doch Luxemburg ſein und ſchauen Sie einmal auf mich, liebſtes Doctorchen.
Sehen Sie mir nichts an?“

Er ſtand vor mir mit hochgewölbten Brauen und wichtig übereinander gelegten
Lippen, einem Unterſecretär Metternich's nicht unähnlich.

„Nun, was ſehen Sie?“ fragte er weiter.
„Ein höchſt diplomatiſches Geſicht. Sie kennen wohl die Löfung?“

179

„Jch habe ſie
„Te b ait Ah in. da. vlagen enth. die Blätter noch mit Vermüthüngen, an wet

die Felſenburg fa e vah o z„Um des Himmels willen, ſeien Sie doch dheidt Doctorchen, und laſſen

Sie das Neſt fallen, wohin es will. Ich hab's a
e Was denn

Hören Sie mich an,“ ſprach der Hofrath bedeutungsvoll, rückte einen Stuhl
herbei und ſetzte ſich dicht zu mir.
Sie das Neueſte?

„Nein. Sie machen mich in der That begierig.
„Glaub' es gern. Vernehmen Sie, beſter Freund, im Vertrauen: der wahr

Name des Favoriten der Frau v. Sterngu und der Höſrath, der jedes Wort
betonte, um die Erwartung zu ſpannen, ſtand plöhlich auf, damit ſeine Kunde der
rechten Nachdruck erhalte „iſt Franz Staren

Und nun, als die große Nenigkeit heraus war, ſtand er vör mir, das Köpfchen
ſteif, etwas vornüber geſenkt, um die Spur eines Doppelkinns hervorzubringen
ſichtlich mit dem Willen, im Hochgefühl der Bedeutſamkeit ſeiner Nachricht ſich an

meiner Ueberraſchung zu weiden. Nu„Nun was ſagen Sie, Doctorchen Nicht wahr, Sie ſind ſtarr?“
Jetzt konnte ich mir nicht helfen. Der Lachkitzek ſtieß mir faſt das Herz ab

und ſchüttelte mich auf meinem Stuhl.
„Ja wohl,“ ſuhr der Hoſrath fort, ſeine poſſirliche Haltung bewahrend, „jeht,

wo Sie uns Jhr ſchönes Bräutchen weggefiſcht haben, können Sie lachen. Aber
die Sache hat auch ihre düſtere, ihre tragiſche Seite. Franz Staren iſt ſeit Jahren
begraben. Nichtsdeſtoweniger, fügte er hinzu, wieder dicht bei mir Platz nehmend,
paar ſich bein Maskenball gezeigt. Was ſagen Sie dazu, Doctor? ein Reve
naut!“

„Das ſind ja alte, abgethane Geſchichten erwiderte ich ernſt werdend und
wandte mich wieder meiner Zeitung zu. S

„Hören Sie, hören Sie mich an, wisperte der Hofrath jetzt eindringlich, in
dem er ſeine Hand auf meinen Arm legte. „IJch weiß genau, aus ſicherſter, un
trüglicher Quelle, welche Bewandtniß es mit dieſem Franz Staren hat. Bin von

„Sie werden ſtaunen, Freundchen. Wiſſen

Allem unterrichtet. Bleiben Sie alſo ruhig ſitzen und hören Sie mich an. Sehen
Sie, Doctorchen, das verhält ſich ſo, jedes Wort iſt verbürgt. Franz Staren
war ein hochbegabter junger Mann; mit Fran v. Sternan verwandt, wohnte er
bei deren Vater in ihrer heimathlichen Stadt, kurz:

O, daß ſie ewig grünen bliebe
Die ſchöne Zeit der erſten Liebe.

Der Himmel weiß, wie weit dieſe erſte Liebe gedieh. Man ſpricht von einer
nnüberlegten a rath, Winkelehe. Da langt dieſer Herr von Sternau im Städtchen
an wie der Mann im Mond, reich, adelig, intereſſant, beſtechend für Weiber. Er
kam, ſah, ſiegte. Man verſichert, er habe viel geopfert, und ſie ward Frau v.
Sternau. Das gefiel ihr eine Weile ſehr wohl, beſonders in Wiesbaden. Und
in der That ſoll Herr v. Sternau ein ganz ausgezeichneter ein ganz gediegener
Mann, ein exquiſiter Charakter geweſen ſein, der ſein junges Weibchen auf den
Händen trug, und das war nöthig, denn ſie flatterte damals gern mit Anderen
umher, die jünger waren, als ihr ernſter Gemahl. Nun geben Sie Acht, Dockor
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S Verbindung

2 Delikateſſen. Täglich friſche ſ Vreiſe.
c2

5 uſternS Jetzt Maxtinsgasse I2,13. Carl Witte.
o ßBrefgchneider's Hotel Höteln. Restaurant, Wettiner Hof

(früher Thüringer Höf“) Beſitzer Hermann Voigt,S In nächſter Nähe des Bahuhoſs, Halle a. S., Magdeburgerſtraße 1 d
S Freundliche neu hergeftellte Reſtau- Zimmer zu ſoliden Preiſen.
Be uem e i Jn nächſter Nähe des Ceutral-Bahn-

z d r boſs und der Königl. Kliniken.
Saleichzeitiger Jnhaber des Wiener W Pferdebahnverbindung nach

Kulwiacher Exportbier Matheus Beriu

D

„—-dJ

latt wird in den,Dieſes B Corbetha, Eilenburg ind Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

zweite Beilage zu. 285 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 5. Dezember 1891.

die Statlonen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen,

n m
Hotel- u. Reſtaurgut-Einpfehlnugen.

Hotel Stadt IIamburg.) Hotel goldene Kugel.
Halle a. 8. m S Nächſt gelegenes Hotel I. R

S Gegenüber der Poſt. rch3 am per e
Nähe des Theaters und der Klimiken. on enerungen beden

z .gtf Beſitzer Paul Weiss wauge,Hotel ersten Ranges ber Stm F. Achtelstetter. lang jähriger der Dresdener
Höteſ zum Kronprinz.

ierhalle.

200900e00

m IIalle a. 8.
Nähe des Marktes

9Renelt's
Hotelwwagen am Bahnhof.

Deutsches Seht Haus.
e gr. Ulrichſtr. 38. Feruſpr 581.Haus erſten Rauges. n e eBewährt ſeinen alten guten Ruf in

jeder Beziehung 1702r hollſt. u holläud. Anſtern
Rud. Draneimn, u. Helgoländer Hummer Täg-

lich friſche Faſanen in Cham-
alle a. S. baguerkobl. Alle Delikateſſen

der Saiſon
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers, nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.
Telegr.-Adr. „Anſtkrnrenelt.“

o s tGrün s Wein-Kegtaurant,

Halle a. S., Ralhhausgaſſe 8.
Veſtrenommiries Weinreſtaurant.

S 7 e n c Sn

en ee

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Austern.
Jnhaber: W. rörtael.

Countiuental- Hotel Leistner.
Haus J. Rauges am CEentralbahnhof
verbunden mit elegontem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Belenchtuunn.
Centralheizung. Franzöſiſche Vetten

Fernſprecher 496. 185
Beſitzer C. J.eistner.

habe ich eine grosse Auswahl verschiedenecr Artikel, durchaus guter und
bester Qualitäton, im Preise ganz bedeutend ermüssigt.

Carl Steckner,
Leinen-, Wäsche-, Aussteuer-Geschäft,

Grosse Steinstrasse 58, (2694

zu MWeihnachts- Einkäufen

u 7 7 n Tr ue J W rW r W e r W rGeschafts Vorlegung
Meinen werthen Kunden, ſowie einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zur

gefl. Nachricht, daß ich meine ſeit 12 Jahren beſtehende

Möbel Seele Polster-
Wange Magazinam heutigen Tage nach meknem CWundſtück

B. W S e n.verlegte.
Für das mir bisher in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, mir

daſſelbe auch ſernerhin bewahren zu wollen. HochachtenG. S ab.
Ventral- Hotel
Ball a. S. Am Mankst

Direkte PferdebaghnVerbihd t
mit dem Bahnhofe

Peschüſtsreivenclen hest. emplohlen.

Splide Preiſe.
1459] Weweber.
Hotel Stadt Dregcden,

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen.
Logis ſchon von 50 an.

Väder im Hauſe. Portieram Bäahnhof.
Telephon Nr. 355.

W. Stünke Veſitzer, G aeeneghetel harre Hotel 1. gold. Irseh
empfi ei S m. Vikloriatheater u. Gartenreſtaurant,W ln Boe 3 Minynten v. d. Bahn, Leipz gerſtr. 61.

Stabelſte eingerichtetes vollſtändige Der Neuzeit entſprechend eingerichtet
S renovirtes Hotel. Fremdenzimmer von 1orzügliche neue Betten. S Fernſprecher 254.

mit dem Bahnhoſcs C. Orone.durch electr. Bahn. früher Reiſe-College-
Walter Reichert's otel du Nord,

w. Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
und Probirſitnbe Haus erſten Ranges. Solid elegant

empfiehlt ansgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
aut gepflegten Weine. Central Warmwaſſerheizung. Mätige

Halle a/S., Gr. Ulrichſtratze 50.
W einrestaurant L. Ranges

Mittagstiseh 1,50 im Abon. I.25.
Es wird engliſch, franzöſiſch und

holländiſch geſprochen.
Müncherer Kindlbräu-

Fritz Marnahrens.

an.

is 4 Jahres

S ihre reinen,

Cafés“, Poſtſtr.

W. Assmanns
Hamburger Frühſtücks-Zimmer,

große Ulrichſtraße 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.

Speiſen u. Getränke vorzüglich friſch,

allen Nichtungen.

Weinhandlung und Weinstube

Hugo Grotius,
Mittelwache Nr.

Reine Naturweine von 60 an, ſowie
Moſel, Rhein, Bordeaux- und Me
dieinal-Ungar Wein, unterſucht und

da Delicateßgeſchäft dabei begutachtet von dem vereidigten Ge-
ff. Biere und Weine. V lrichts-Chemiker Dr. Biſchof Berlin.

ö,
älteſtes Reſtaurant am Marktplatz,

Beſitzer: Paul Sünderhauf,
bewährt ſeinen alten Ruf durch vorzügliches

I. u. Mänchuer Spatenbrän,

ſowie gute Küche.
Das von Aerzten vielfach empfohlene Exportbier halte ſtets in

Reste?! Reste?c. 500 Stäck W cuchktuachresfte V
in allen Farben und Muſtern, von bis 2 Meter lang, von 40 Pfg. an pro Reſt

zu nur beſten Qualitäten von 50 Pfg an.

III A.Specſal-Geschäſt für Gummiwanvren, Wachstueh und Linoleum,
26. Große Ulrichſtraßze 26. Neubau des Herrn Georg Sach s

m

Hantel Riedel in Leipzig
Marlitt Nr. 16. Café National,

Grösste Auswahl am Platze
von

Beleuchtungsgegenständen für Petroleum u. Kerzen

überſichtlich geordnet in den 2449)
großartigen Räumen der 1. Etage.

Geiſtſtraße 45.

Neuer Spielplan-

Duettiſten. Brothers
Webb und Rute,

Herr ny

Schlangenkönig.

Haupt-Depot

ſeinster Stearinkerzem. innen.

Concordia- Theater

Gebrüdersehwarz, Geſangs

Muſik-c Fräulein Clara
Antoni, Coſtümſoubrette.

Tichy NaundorfMr. Ro
velo c Miß Ramé, römiſche
Ringe. Clacr 6 Clanr,Luftpotpourri. Sisters
Reresford, Grotesk-Duettiſt-

Saal 40 4 an den bekannten
Qualität ſeit 1845 bewährt. Vorverkaufsſtellen.

i isli i eSpecielle Preisliſten ſtehen auf Wunſch gern zu Dienſten

V ca. 300 Stück Gummistoſf-Reste für Betteintagen e

Sonnabend
Für Händler. Geſellſchaftsabend.

2921] Th. ReineckeChriſtbaumſchmucku. Kerzen
aller Art liefern billigſt vom Lager

Gebr. Keller, Fabrik,
Große Ulrichſtraße 50, J. Etage.

h 7wer u D
4 tehe Se ee

e J h n eeeeeeSSSSSSSTSESSSàr grösseres Verein2617] Achtungsvoll
Vranz Kodäritseh.

Im Verein für Geſuncſſieitspflege u. f. arzneiloſe Heilweiſe
e Sonnabend, den 5. Dezember, Abends 8' Uhr, im Geſell

2585 ſchaftsſagle(links) des Etabliſſements Kaiser-Ssle“ öffent-
9 A Ilicher Vortrag von dem ſtellvertr. Vorſitz. d. DresdenerV reins

86 für volksverſtändl. Geſundheitspflege 2c. Herrn Oberlehrer
e Zimmermann aus Dresden über: Wie erziehen wir

5 unſere Kinder in den erſten Lebensjahren in körper
Ilasen etc.

flaſchenreifem Abſig am Lager. 15 Fl. 3 Mark, frei ins Haus. [1ssr! licher und geiftiger Beziehung naturgemäß Näheres enthalten die grün-
weißen Pigkate an den Anſchlaaſäulen und in verſchledenen Geſchäfteur. VahubhofſKkraße 14

Café Monopol!
Ein Kleineres und ein

Reiche's Wildhavndlun

z ümm er in der I. Etage
noch einige Abende zu vergeben.

Reh und Damspiesver-
Rücken und -Keulen,

Gärtuner- Verein
von Halle u. Umgebung.

S



h

von 500 Stück Kleiderſtoffen, Jnletts,
Bettzengen, Leinen, Tiſchtü Han
tüchern, Taſchentüchern, Barchent, Flanel
len, Barcheuthemden, Jagdweſten, Trikottaillen, Schlaſdecken, Teppichen u. f. w. 5Wegen gänzlicher meines

J

Geſchirre 52 Geiststrasse 52.
h

nachts Ausverkauf

des geſammten Lagers in
fertigen Herren Winter-Ueberziehern, Jaquet-Auzügen,

Rock-Anzügen, Schlafröcken, Joppen, Kaiſermänteln,
Hohenzollernmänteln, Havelocks.

Einzelue Beinkleider nene leded bede tet er hacteelenpelen,
e KnabenAnzüge und Paletots,

reiche Auswahl, von 8,50 reſp. 4 Mark an.
Anch Nichtköäufern iſt die Beſichtigung meiner Auswahl gern geſtattet

S Probeſendungen ins Hans bereitwilligſt! SAnfertigung nach Ragaß in eigener Wertſtatt unter Garantie des beſten Sitzes zu ſehr ſoliden Preiſen.

Bernhard König,

W Jn wenigen Tagen
Schon am 8. und 9. Dezember d. J.

Ziehung in Hannover
Grosse Geld Lotterie.

e
Zum Beſten des Kaiſer Friedrich Kraulenhauſes in San Remo.

Dieſe große Geldverlodſüng bringt Haupttreffer:

5 à 10,000 Mark 50.0060 Mark,
4 à 5000 Mark 20,000 Mark,

10 à 1000 Mark 10.000 Mark
insgeſammt 3879 Geldgewinne zur Entſcheidung.

Looſe à Mark 90 Pfg. n be Volte belhet
F. A. Schrader, Uauptagentur, Hannover,

Gr. Pacofſtr. 29. [2579Expedition d. Hallischen Zeitung, Halle aS. gr. Märkerſtr. 11,
W. Krimmlinug, Cigarrenhandl., Halle a. S., Ranniſcheſtr. 24.

c ne aar adchricht?Um den vielen Anfragen über den Rabattenatz beim Rin Kauf von
Honigkuchen zu begegnen, bemerke, daß derſelbe in meinem [2550

LUngros-Geschäſt beibehalten ist.
Bernh. Most,

Dawpk-Choeoladen- Zuekerwaaren u. Honigknehen-Fabrik, Hallea W.
W

e ne

T

S 6 rHalle t. D. G S uSeee e c er re en c a F e S re F. t e v r 2 S e d F. ee e e gross3 h e. 2 h e h W 7 e 2

d mr e 2 E e x S d I 9r an en J 3962]u 3 JJ m n Ze ch en i D z zD DI 7 R 7 in größter Auswahl
für Theater, Ball, Concert

e und Promenade von den einfachſten bis zu den eleganteſten Sachen.

Neuheit! Abgepaßte Blätter
in Gaze c. und jeder Farbe zum Selbſtbemalen-

e wFranz RiokKoelt,
S 2913] Schirmfabrik,
e Ralcimschmſeden.

Mit heutigem Tage übergebe ich das ſeit 12 Jahren von meinem ſeligen Manne und ſpäter von mir
unter der Firma Neinhold Gebhardt geführte Colonial-, Tabak und Cigarren Geſchäft. Jndem ich nun S
meiner geehrten Kundſchaft für das mir entgegengebrachte Vertrauen beſtens danke, bitte ich, daffelbe auch

auf meinen Herrn Nachfolger zu übertragen. Hochachtungsvoll
Halle a./S., den 3. December 1891. Martha Gebhardt,

Firma: Reinh. Gebhardt,

Bezugnehmend auf Vorſtehendes, erlaube ich mir, das mich beehrende Publikum von Halle und Um-
gegend darauf aufmerkſam zu machen, daß ich das am heutigen Tage von Frau Kaufmann Gebhardt käuf-

lich übernommene Geſchäft in gleicher Weiſe weiter führen werde. r
Es iſt mein eifrigſtes Beſtreben, meine geehrte Kundſchaft nur mit den beſten Waaren und ſolideſten

Preiſen zu bedienen und bitte daher, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.
Hoffend, daß ich das volle Vertrauen genießen werde, zeichne ich Hochachtungsvoll

Halle a. S., den 3. December 1891. Franz BReadtogf,
Firma: Reinhold Gebhavrät, Rachf.

2936

Königl. Sächs,. Moſlieſevrant.
Inhaber: H. O. Sorge.

övel

Lager und Verkaufsstelle
2949] derhettiner Porzellan-Hanufactur

Heinrich Baenseh,.Halle a/S. Poſtſtraße 12, Eingang Rathhausgaſſ,

epſebit V eihnachtspräsenten ehe

an pein auerkanſſt guter Qualität zu W Vabrikpreisen W als:

ihnach
Geſchenk

einpfehlen
künſtleriſch ausgeführte

2Se ortraits Tafel, Kaſſee-, WaſchService e.
e S ExtraAnfertigungen von Malerei jeder Art. Jm 3 r I terte Damenmalerei wird gediegen vergoldet und gebrannt. 95

uSterzimmer jeden Stils. de a. eer u u Flänen und E. un Wer Unſere diesjährige Ausſtellung findetZeichnungen unter Leitans eines Architekten. C Billige Preiſe. G z 1 t 5 T 43 NäheHalle a. S., Leipzigerstrasse 87 88. de L. hmi es S 7churade Schmi t ſtatt und ſtellen wir von Se Dezember zum Scrlauf: Jpſel Alh
H. A. San r Kunſtgewerbl. Atelier, Wuchererſtr. 9. e e a S

h c]32c2c2c2 Preise billig und fest,n ää er 4 Figram r tleinicke Tegeimever, re zh S n laraben 3. Verkaufsausſte ung früher Poſtſtraße 10, uidIII W jetat Geiststr. 5 G. dv 3 2 Pleyn Fedezteigi m aj8 2 9 eihnachtsaufträge IIIA uminium 0 aa en 50 Yſg. bis 3 Mk. ſrr Senſationelle Neuheit! 68
Aluminium-Fingerhüte 50 V Photograp Accord-ZithAluminium- Taschenbürsten 50 Pfg. un ren S Accord-Zäther M
Aluminium-Federhalter 50 Pfg. S nit Stimmvorrichtung, patentirt.Aluminium-Portemonnaies 6 Mk. e eAluminium-Cigarren-Etuis 5 Mk Ceitung, iſt auf der s 6 S annaie Wagte ging neFoststrasse 9710, e Stunde zu er ernen, ohne Rotenlenn u Ton wunderbar ſo In Zur et

nen San einen vo l e eeenegtee 1uminium-schweldlenhulsen g las t ibi 4 m u roſpekt gratis und franco. Umtauſch gegen andere Muſikin rumente. elAlleinverk. in Reuß ä/ L. Greiz H. Bredts Nachf.

luminium- asenrerbjagden un r Mk iches Wile m D. Pischer, JAluminumn vrlert ni ſei driſ t keiche Mildhaudlung, M Tapezierer n. Decorateur, wem
ahnhoſſtraße 14. 2965) Berggasse Beke Kleine Ulrichetrasse (in den 3 Kaiſerfberahulihe Fahne et i e etAluminium-flaus-, Schranksehlüssel etc. grohe und ieaete hid ab ſtehen ſeiue fette h

Stück 5 Vutterschweine(halbengl.) zum Verkauf.
Carl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

ener re h lnvaliditäts- und Alters-Versicherung.acke.Carl Koch, Herrenſtr Amtliche und ünentgeltli uft ertheilt jeden Morgen v. 8-10 Uhrgexniprecher 531, T 11972] v P d ancna küche Auslunf der Kontrollbegmte Laegel,

50 Pfg. [2928Leipzigerſtraße 9l.

Sing- Akad. I p. 26 U. Uebung für Dagen, So

C. V. Ritter
V



9500äääMarzipan in Rollen,
Marzipan-Torten,
Marzipan-Herzen,
Marzipan-Früchte,
Marzipan-Gemüse,
Marzipan-Schweine,
Marzipan-Vische,
Marzipan-Würstchen,
Marzipan-Gebäck,
Marzipan-Baumbehang,

i in all a liehMarzipan e rn
täglich frisch.

Marzipan Versandt
nach Auswüärts. [2332

Arante Nacſif. 2
grosse Steinstrasse II.

Hallesche Nahrungsmittel-Halle
grosse gepökelte Ochsenzungen Stück nur 2 M. 50 Pf.

2962) Moritzzwinger 5—.
Hallesche NahrungsmittebhHalle.

Russ. Geflügel,
Birkwild, Schnee- und Haselhühner,

Junge Bratgänse.
Günsepökelfleisch Pfd. 65 Pf.,

v r Grüne Heringe Pläd. 8 Pf. WStand auf dem Markte gegenüber der Hirſchapotheke. l2260

Mori inger 5.
Weihnachtsbitte aus RNeinſtedt am Harz.

on den Bergen thalwärts rauſcht Bach auf Bach hernieder,
Aus dem Herzen quillt der Strom heil'ger Weihnachtslieder,
Alle Jahre wieder tönts: Chriſtus iſt geboren
Für uns Alle; Alleſammt waren wir verloren!

Und der Strom der Liebe trägt Schifflein viele Hundert

Eine große ar er daß ihr euch verwundert,
Auch aus Neiunſtedt kommt das Boot, hält uur eine Minute
Jſt bekannt doch nicht genug auf der Harzwegronte.

Neinſtedt! O wie oft biſt Du, Leſer, durchgefahren,

von
[2550

a /V.

C
2948

Eingang Rathhausgaſſe.

I Dannen berg Werrenstrasse 7.
Peihnachts-lusverkauf (apuſer Hantyeten, terten

Porzellan Auggohuss

vorräthig zu Fabrikpreiſen.

W Lager und Verkaufsstelle dor

Lettiner Porzellan- Fabrik
Poststrasse I2 Halle a. S., Poststrasse I2

Barfüßerſtraße 10.
Beſte und billigſte Bezugsquelle für

Polſtermöbel, Matratzen u. Bettſtellen.
DW Reparaturen gut ünd ſofort.

Bernh. Punclkkel CO.,
[1653

Mittwoch, den 9. December,

4. December I891.

ufs Beſprechung über die demnächſt in Kraft tretende ge
tzliche

„„Sonntagsruner“
laden wir unſere ſämmtlichen Mitglieder, ſowohl die Herren
Prinzipale, als die Herren Commis, zu einer Verſammlung auf

o 8 Abends in das Vereinslocal, gr. Berlin 13. D
Auch Jntereſſenten, Nichtmiiglieder, haben freien Zutritt und ſind willkommen.

Malle a. S., 2954

Der Vorſtand des Kaufmänniſchen Vereins.

zungen. (2961)

Antisclaverei Lotterie.
Gewinnliſten angekommen. Bitte behufs Erneuerung um ſofortige
Zurückſendung der erſten Klaſſe. Geldſendungen bitte 30 Pf für Porto
auslagen beizufügen. Jncaſſo der Gewinne zu den günſtigſten Bedin

Woldemar Thoß, gr. Ulrichſtr. 8, J.

ſollen eine ebeue,

Breite,

Schauteſt Gottes Herrlichkeit, wo die Berge ragen
Jn des ſchönen Waldes Pracht und umkränzt von Sagen.

Herrlicher erſtrahlt des Herrn ewiges Erbarmen,
Wo die Bruderliebe dient: „Selig ſind die Armen
Wo das Hofiannah ſchallt aus der Kinder Munde
Und die Kranken ſtimmen ein brüderlich im Bunde.

Den Freunden unſerer Anſtalten mit herzlichem GrußeNeinſtedt, I. Advent aker Kobelt.
Zur Empfangnahme von Weihnachtsgaben ſind in Halle die HerrenPaſtor Wächtler W Stadtdiakon Wehrmanu (Gottesackerg. 2) bereit. [2945

L ur- unch Wasserheſlanstalt
»-4Misenbad“. Thal in Thüringen.

Wenn Du nach dem Bodethal fuhrſt mit vielen Schaaren

Post-, Teolegraph.-Station der Bahn Wutha-Ruhl a.e Anstalt für er cene und h Kranke Irt. tazo
Beginn der Wintersaison am 15. September. Ermüssigte Preise.

Näheres durch Prospekte oder durch den dirigirenden Arzt Dr. FollIita

D J VAlbin Hentze, Halle a. S., 39 Schmeerstr. 39.

C S r 2Für Wiederverkäufer einpfehle zum Weihnachtsbedarf:

ilderbücher, ſämmtliche Schul u Lametta,
ilderbogen, Schreibartikel, Banmlichte,Ihonren. r zus, d än, ßKottos, ortemonnaies, old u. Silx Beſellſchaftsſpiele Cigarrenetnis, GoldPuben Uhrketten, Zuckerſchachteln,un Puppenköpfe Bilderrahmen, Gratnlationskarten.

S Preiſe billiger als jede Conkurrenz.
Abbin Ientze, Halle a. S, 39 Schmeerstr. 39.

irt.

s Bonner-Seideleiner tit Anſicht. v. Halle, Turner- u. Sportseidel, Mediein.-, JFurist.-,ttung nete Phllosoph.-, Pharmaceuten-Sechoppen à 7
arton eidel mit Wappen Unaliescher Corps ſtets vorräthig

g. Extraanfertigung in 14 Tagen!
T Neuheit: Becher mit fFarbemvappen u, Cirkel

à 3.50 Mk., Römer, Secthecher, Aschenschaalen

mit Corpswappen!

c BF Billisgste Freise?!
e irre JHufeisen-H-Stollen (Patent Neuss).

Stots schar u öDas ein Kronentritt unmöglichPraktische für glatte Fahrbahnen.
Preislisten mit Tausenden von Zeugnissen s und franeo,Patent- Inhaber und mieinige rabront7n

Leonhardt Co., Sen 3

auf u
oder eines

Eisleben, den 1

Lieferung
von Pflaſterſteinen.
Zum Neuban der Chauſſee Piesdorf-

Wkeres ſollen bis zum 1. Juli nächſt.
Jahres 1182 ev boffirte Pflaſter
ſteine aus Porbhhr nach Bahnhof
Belleben oder nach dem Saalufer bei
Nelben beſchafft werden.

annähernd recht-
winklige Kopffläche von 0,16 m bis
0,20 m Länge und 0,12 m bis 0,16 m

eine mindeſtens z ſo große
Fußfläche als Kopffläche und eine Höhe
von 0,16 m bis 0,29 m beſitzen. Off.

des ganzen Quantums.
heils desſelben ſind bis

Mittwoch, den 9. ds. Mts.
Vormittags 9 Uhr

verſiegelt und mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen bei der unterzeichneten
Landes-Bauinſpection einzureichen.

Dezember 1891.
Die Laundes-Baninſpection.

Die Steine ächten Carl
bonbon gebraucht

in
Carl Koch, H

ſtraße
R.

gr. Steinſtr. -Ecke,

Geſpalt. Hrennhol.
Fuhre 10 Mk. bis vors Haus.
Opeld&strödicke, Mötzlicherweg 4.

Klausſtraße,

errenſtraße 1,
Helmbold Co. Leipzigerſtraße,
G. Ohßwald, Geiſtſtraße 386.
A. Steinbach, Adlerdrogerie König-

F

C

3 Onaritſch, Leipzigerſtraße 54,

A

Die Heilkraft der Zwiebel
iſt ſeit Jahrhunderten

erwieſen!
Kein Huſten, keine Heiſerkeit, Hals-

fleiden, Bruſtleiden oder l
mehr, wenn die ärztlich emp

s Koch'ſchenwerden.
achte darauf, deß jedes ächte Packet
den Namenszug des alleinigen Er
finders und Fabrikanten Carl
tragen muß. Jn Beuteln zu 30 u. 50

en Apotheken und bei

ohlenen
Zwiebel

Man

Koch

Sachſe, am Friedrichsplatz,
A. Patz, gr- r htrghe 10,

KHeorg Zeiſing, gr. Ulrichſtr. u.

Scheidelwitz, Geiſtſtraße und gr.

Reichart jun., Giebichenſtein.
Felix Sioli, Giebichenſtein.

Einkauf p. Büchern Wiſſeuſch

Fiubauf v. Mabulatur a. o nann

Gr. Ulrichſtr. 45.
4-200
ohne ExpreſſionAutiquariat, jetzt

t 9 76

Die beſte
aller exiſtirenden

Singer-

Trommel

ſpiel c.

05—
23 gold. u. ſilb. Medaillen n. Dipl.

Spielwerke
tücke ſpielend; mit od.

Mandoline,
Glocken Himmels-

ſtimmen, Caſtagnetten, Harfen-
[2252

SpieldoſenI JW 48 Näh Maſchinen re Stücke Viele r
eceſſaires, Cigarrenſtänder,zu M. --75, Theilz. pr. Woche 2 M. Schweizerhäuschen Photogra-

H. Reseh, Leipzigerſtraße 2, I. phieolbums. Schreibzeiuge, Hand-
ſchuhkaſten, Briefbeſchwerer,

r. Blumenvaſen, Cigarren -Etuis,Vin d Tabaksdoſen, Arbeitstiſche, Fla2 OP, i zspanisehe Weingrosshandi es mit Muſik. Stets daP Hamburg 7 Vier nan RNeneſte und vorzüglichſte, be
hat den Hanuptverkauf ihrer hoch

feinen alten abgelagerten

W ſpaniſchen Weine:
Maſaga, Madeira, Marsala,

Sherry, Portwein
für „Halle“

Löwen-Apotheke
(am Markt) übergeben.

838

Reinheit der Weine
Preis per Fl. 3.

geſchenken, empfiehlt

liſten ſende franko.
der

ſonders geeignet zu Weihnachts

J. II. Heller, Bern (Schweiz.)

Nur direkter Bezug garantirt
für Aechtheit; illuſtrirte Preis-

garantirt.
1,50

Molkorei Boitzsoh
nimmt auf dem Markte Beſtellungen
auf Backbutter à Pfd.

flieſen,

1,20 entgegenr

Eine friſchmilchende Kuh und eine
(2915hochtragend verkauft

Ferd. Höschel, Wansleben

Meiſtbietenden verkauft.

Verſteigerung.
Am 9. Dezember cr., Vormittags um

9 Uhr werden auf dem Hofe der Ka-
ſerne an der Reilſtraße verſchiedene

hieran

alte Baumaterialien, beſtehend aus
Blei, Schmiede- und Gußeiſen c., ſo
wie eiſerne Kochheerde, Oefen, Thon-

i Schornſteinreinigungsthüren
u. ſ. w., und im Aurſchluß bi
am ſelben Tage, Vorm. um 10 Uhr,
in der Moritzburg 62 kupferne und 30
gukeiſerne Keſſel e. öffentlich au den

Halle a. S., den 28. Nov. 1891,
Königliche Garniſon-Verwaltung-

Stadt- Theater.
Sonnabend, den 5. Dezember.

82. Vorſtellg. 59. Abonn.Vorſtellg-
Farbe: blau. Anfang 7, Uhr.
Zu Mozarts 100jährigem Todestager

P rolIoSG&,
geſprochen von Eliſabeth Greve.

Hierauf:
Figaros Hochzeit.

Oper in 4 Akten von W. A. Mozark-
Dichtung von Lorenzo da Ponte,

deutſch von uigge „Vulpins-
Erſte Aufführung: Wien, 1. Mai 1786.

Perſonen:
r e Ge J. Kromer-ie Gräfin, ſeine Gemahlin E. Reinbardt
Figaro, Kammerdiener
des Grafen. OSuſanna, ſeine Braut E.

Cherubin, Edelknabe des
rafen ber L. Buttſchard

Marzelline. Ausgeberin
im gräfl. Schloſſe z M. Rothe.

Krieg

der Gräfin C. Brinkmann
Don Gusmann, Richter J. Zimmermann

a Dw iSchloſſe un nke tder Suſanna E. Doß.
Bärbchen, ſeine Tochter F. König.

Gäſte, Tänzerinnen, Bauern und
Bäuerinnen, Bediente, Jäger-

Ort der Handlung: Des Grafen
Schloß und Garten v Frescas

in der Nähe von Sevilla.
Zeit: Mitte des 17. Jahrhunderts

Nach dem 2. Akte Pauſe
Ende nach 10 Uhr.

Sonntag, den 6. Dezember.
Nachmittags 3' Uhr-

12. Fremden-Vorſtellg. Halbe Preiſe

Zur Nachfeier des
100jährigen Todestages von Wolfg

Amadeus Mozart.

P rolo Ggeſprochen von Eliſabeth Greve-

Hierauf:

Die Zauberflöte.
Große Oper in 3 Akten von Emanuel

Schikaneder.
Muſik von W. A. Mozart.

Sonnkag, den 6. Dezember.
Abends 7 Uhr.

83. Vorſtellg. 24. Vorſtg. außer Abonn

Zweites und letztes Gaſtſpiel
des Königl. württ. Hofſchauſpielers

August Junkermann.
Hanne Nüte un de

lütte Pudel.
Volksſtück (Schauſpiel) mit Muſik unl

Geſang in 4 Akten und 7 Bildern,
rei nach Fritz Reuter.

Muſik von Hofkapellmeiſter M. Sevfritz

Der Ausverkauf
durch Rauch beſchädigter

neuer
Möbel

befindet ſich

Kl. Ulrichſtr. 34,
„3 Könige“. ([I1646

vernactlässigt, sie an be kämpfen. Wer an
Schwindesucht (Auszehrung), Asthma-
(Athemnoth) Luftröhreneatarrh,Spitzenaffectionen, Bronchial-

HFusten, HoisoKoit, BlutspuckKen ete. ete laidet. ver
lange und bereite sich den Brustthee z
n welcher echt in Packeten à 1 M

i Ernst Weidemann, Liebenburga. Harz, erhalten ist. Wer gieh vorher
über die grossartigen und ü endenErfolge dieser Pflanze, über die ärztlichen
Aeusserungen und Empfehhongen, über diedem Importeur gewordenen Anuszeichnungen
informiren will, verlange daselbst gratisdie über die PHanze handeinde Broschüre.

Jn Halle zu haben bei [113
L. Lehimnnnn, Heuriettenftr. 3.

f. Tiſchler geſuchWerkſtatt e e
beförd. Radolf Mogse, Halle.



C Pr. Gänsepökelſleivch, P
r. Ryrnatenfleiseh Pfd. 60

4 ger. Anle, Anl in Gelèée,
Kieler Sprotten,

Bücklinge,rüne Heringe. Pfd. 104cleöſiech, Seedorseh.

Pfd. 20

si 44C nern Lincce, alt. Marttsl.
(gew. Barh)) Mandeln
offerirt à Pfd. 90 b. 5 Pfd. 85
i. Ballen à 80 p. Centner [2942

H. W. Haacke
große Klausſtraße 16.

Citronat
r. Frucht à Pfd. 90 b. 5 Pfd. à8 8 i. Etr. Kiſte 80 -4 per CEtr.

H. W. MHaacke
große Klausſtraße 16.

Jm Verlage von C. A. Kaemmerer
Co. in Halle erchien ſoeben:

Jnvbaliditäts-
u. Altersverſicherung.
Wie viel Marken müſſen

geklebt werden oder ſein?
Ein Nachſchlageheft für Arbeitgeber
und Arbeitnehmer, um obige Frage
für jede beliebige Dienſtdauer inner-
halb 1891 bis 1900 allein aus dem

atum des Anfangs und des Endes
der Dienſtleiſtungſofort zu beantworten.
(Zugleich ein Kalendarinum, nach Datum
benennend ſämmtliche Sonntage und
Montage, Faſtnachten, rer afeſte, Adventſonnkage, jüdiſches Paſſah

Verſöhnungs- und Laub-
hüttenfeſt.)

Entworfen von r. R. Klemann.
Preis 25 Pfg. 955

Zu haben in allen Buchhandlungen.

Die ſo beliebten
Kräuter-Anchovis

e

2

und Neujahr,

à Glas 50 43.
Sardinenin Mixed Picles

à Glas 50
Oehsemnnaulsalat

à Glas 1,00
Rollmops à Glas 50
Anl in Gelèée 1,20

Appetit SildDoſ. 70, Doſ. 40
Anlbricken à Glas 1,00 .4

empfiehlt [2957
Joh. Priedr. Coester,

S. Pollak Nachf.)
24. Leipzigerſtraſje 24.

t erW

ff. Ruſſiſche Liqueure

v. J. A. r Moskau,
als

Wodki,
n Getreide-Kümmel
à Flaſche 1 Liter Jnhalt 1,35,
Allaſch und Améère Ruſſe

empfiehlt

Joh. Friedr. Coester
(8. Pollak Nachr.),

2 Leipzigerſtraße 24

[2958

Holz Verkauf.
Jn der Döfaner Haide, im Jagenz6 bei Lieskfau, ſollen See e den

Dezember, 10 Ubr
800 kiefern Stangen 1. bis 3. Klaſſe,

2000 desgl. 4. bis 5. Klaſſe
an die Meiſtbietenden verkauft werden.

Schkenditz, den 4. Dezember 1891.

Jagd-Vervbachtung.
Die 1293 Morgen haltende Jagd-

nutzung der Gemeinde Klepzig ſoll im
Rabe'ſchen Gaſthanſe daſelbſt
Sonnabend, den 12. Dezember d. Js-,

Nachmittags 3 Uhr
auf einen 6jährigen Zeitraum öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. VBe-
dingungen im Termin. (2914

Klepzig, den 3. Dezember 1891.
Der Gemeindevorſtand.

Den Obdachloſen
im AſylKloſterſtr. Nr. 8 u. 9 ſoll guch
in dieſem Jahre eine kleine Weihnachts
freude bereitet werden, die Unterzeich
neten ſind gern bereit, dieſem Zwecke
beſtimmte Gelder und andere Gegen
ſtände in Empfang zu nehmen.

Lange, Rentiere, Luiſenſtr. Nr. 12,
Senf, Rentier, gr. Ulrichſtr. Nr. 6
Müller, Paſtor em., Fritz- Reuter

ſtraße Nr. 7,
ſeit Frau Superintendent, Harz

Nr. 8,
Rüdiger, Schloſſermſtr., Albrecht

ſtraße Nr. 16, Ih,Engling, Kaufmann, Leipzigerſtr.
Nr. 33 im Comtoir.

Holzverkauf.
Forſtrevier Zeitz.

Viznray, den 7 Dezember, Vor-
mittags 11 Uhr kommen im Gaſthofe
zu Schneidemühle bei Breitenbach nach
folgende Hölzer zum öffentlichen Ver
kaufe:
Friſcher Einſchlag aus Diſtrict 1 CEc.

(Am Lonziger Felde).
Fichten: 14 Stämme I. Cl. mit

50 fm., 51 II. Cl. mit 125 fm., 100 III.
Cl. mit 194 fm., 56 IV. El. mit 43 fm.,
55 V. Cl. mit 15 fm., 12929zuſammen 276 Stämme mit 382 fm.

Zeitz, den 30. November 1891.
Der Königliche Forſtmeiſter

Huber.
Die zum Vermögen der aufgelöſten

r Franz FingerEb. gehörigen, auf dem Grundſtück
Oberglaucha s ſich befindlichen Ma-
Khinen, Anlegebretter, Deckel c. ſollen
freihändig verkauft werden.

Gefl. Offerten beliebe man beim
Factor Strich, Oberglaucha 5 oder
im Comtoir der Firma Königſträße 6

abzugeben. (292:
ödſſenen. geſ n hleslellen

Verwalter-Stelle-Geſuch.
Ein Oekonomie-Verwalter, der ſeine

Militärzeit beendet hat, ſucht zum 1. Jan.
oder ſpäter Stellung. Off. bitte unter
A. B. poſtlagernd Kötſchan einzuſ.

Eine tücht. Wirthſchafterin, welche
ut kocht, mit der Milchwirihſchaft,

Federviehzucht, ſowie allen Zweigen
der Landwirthfchaft bewandertiſt, ſucht
zum 1. Januar 1892 andere Stellung.
Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite.

Bertha Schallert, [2874Rittergut Wiederau b. Uebigau.

1 led. Stallſchweizer ſucht zum 1.
Januar Stelle zu 20-25 Stück oder
als led. Oberſchweizer. Nöh. durch
Oberſchweizer DI. Zimmermann,
Rittergut Domſen b. Hohenmölſen.

Der erſte Buchhalt. eines gr. land-
wirthſch. Etabliſſem. i. d. Näh. v. Halle
iſt gern bereit, 4 mäß. Hon. f. and.
Güt. (große, mittl. u. ſele die einf.
od. dopp. Buchführ., wie ſolche den
Beſtimm. d. neu. Einkommenſt.-Geſetz.
eutſpr.. einzuricht. u. ſorgf. u. ſauber
weiterzuführ. Gefl. Off. u. Z.2540
a. d. Exp. dieſ. Ztg. erbeten.

Eine tüchtige Wirthſchafterin, inllen Zweigen der Landwirtöſchaft
wie ſeiner Küche firm, ſucht für Jannar
ſelbſtändige dauernde Stellung.

Offerten erbeten unter 2Z 2964 an die

2

Geſucht: 4 jüng Verww., 2 led

3 an das Ritterg. Kötzſchlitz b. Merſeb.

Hefſmſtr., 1 (ed. Gärtner, 1 verh
Schäf. u. 1 verh. Kuhmelk. d. Frau
Kinneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

ne er erbalten guteStellung d. Frau Fleckinger,
Ulrichſtr. 28. (29talſſ ſind ſlets in großerStallſchweizer Khabi vaben

beim Oberſchweizer Zreidh, Rittergut
Zſcherben b. Nietleben (2924

Stellen Gnden:
ein Küchen u. ein Stubenmädchen bei
f. Herrſch. Jich Jan. Landwirthſchaſt
erinnen, Viehmädchen, Kuhfütterer
led. n. verh. z. J. Jan Tagelöhner
ſamilien z. 1. April. (2919

Stellen suchen:Mädchen von 17--19 J. von außerh
Hofmeiſter z. 1. April, Aufſeher gleich
u. ſp., Pferdeknechte led. u. verh.,
Kutſcher, Müller u. Holzarbeiter 48 J.
cautionsf. ſucht Vertrauenspoſten-

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkawonhl,

Rother Thurm
Suche zum 1. Jannar 1892 oder

früher einen verheiratheten, tüchtigen

und erfahrenen [2917Kuhfütterer
deſſen Frau die Wartung der Schweine
übernimmt. Vorſtellung gewünſcht.

Rittergut Trebitz-Elbe.
Suche für meine Molkerei mit Cen-

trifugalbetrieb eine tüchtig erfahrene,
jüngere Mamſell zum 1. Januar.
Zengniſſe mit Gehaltsanſprüchen S
bittet

Rittergut Trebitz Elbe.

Jnſpectoren, Guts und Bauver-
waltern wird d. d. Empfehlung ſolider
landwirthſchaftl.- u, Bau-BedarfsAr-
tikel lohnender Nebenverdienſt nach
gewieſen. Adr. erb. unter O. S. 415
durch Rudolf Mosse, Magdeburg.
Für eine Margarinefabrik, welche

ein vorzügl. Fabrikat liefert, wird eintüchtiger, bei beſſeren Kauflenten gut
eingeſührter Vertreter geſucht. Off
unter C. M. 3399 bef. Rudolf
Mosse Hannover. [2934

zum 1. Jan. einen jüngerenSuche Hofverwalter. Zeugniſſe
und Gehaltsanſprüche bitte einzuſenden

Ein Gärtner, 26 Jahr alt, verh.,
ed. Sold., erfahr. i, all. Fäch. d. Gärt.,
owie i. Serviren bewand., ſucht geſtützt

auf gute agpriſſe zum I. April 1892
beſſere Herrſchaftsſtelle. Werthe Off.
erbittet W. Bnuer, Gärtner, Amt
Hillersleben bei Neuhaldensleben.

Verwalter, Hekonomenſohn, Auf
ſeher, Hofmeiſter, Gärtiner, Kuh
fütterer, Knechte, ſuchen Stellung
Oekonomielehrlinge, Kutſcher, Diener,
Wirthſchafterin finden ſofort Stellung
Friedrich Grosse, Steinweg 13.

Permiethuugen.

neuen2 Blumenstr., 8

3

iſt die herrſchaftlich eingerichtete
Parterre-Wohnnng, beſtehend aus
3 St., 3 K. Küche, Bad c. zu ver
miethen und am 1. Jannar oder
1. April 1892 zu beziehen. [2893

Herrſchaftliche Villa oder hohes
Parterre im Neumarktviertel oder
Martinsberg, aus 8—10 Zimmern mit
größ. ſchatt. Garten zum 1. April ev.
I. Febr. zu miethen geſucht. (2937

Off. u. Z. 2937 a. d. Exp. d. Ztg.

Wärmſlaſchen,
in Zinn u. Kupfer, empfiehlt

Ferd. Haassengier,
Barfüsserstrasse S,

;0) Königl. Oberförſterei. Expedition ds. Bl. [2964

an für durchreiſende Damen er-
ö

4 Awligs Pethee,
8 Leipzigerſtraße 2,

4

empffehlt

prima holländ. Austern
in täglich friſcher Sendung,

feiste Hehricken und
VFasnnen, Püten,
Kewulen,

ccht frz. Pounlarden,
Dresdener Günse, Vlecr-

lünder Enten,
Anmbarger Küken.
grossKkörnigen neuen

Asſrnchaner Caviar,
mild geſalzen

neuen ſfetten Rheiu- und
Weserlache,

geräuch. Anle, pracht-
volle Gäünsebrüste,

Fürsten-Neunnugen,
Delicatessherluge in
picanten Saucen,

Kronenhummer, Oelesar-
dinen,

Strassburg. Günseleber-
pusteten und Gäünge-0 lebertrüffelwurst,

6 echte Frankfurter und
Frnaustädter Slede-
würstehen

ſowie alle feineren Fleiſch und
Wurſtwaaren.

frische franz u. deutsche
Trüffeln,

Kopfesalat, En-
divien, Radiese,

engl. Bleicheellerie,
Oporto-ZAwiebeln zum

Füllen.,
echte Maronen, teltow.

Rübehen,ä neue ſeinste Grenobler-,
Istrinner-, Teller- und
FPara-Müsse,4 neue Kunckmandeln,
Traubeurosinen,

Datteln, Feigen,römische Pflnuznen,
frische Weintrauben,v Mandarinen,

4 ſeinste Gemüse und
Frucht-Conserven4 in großer Auswahl.

Chriſtliches Hoſpiz
für Damen in Halle.
Mit dem 1. Oktober iſt im neuen

rtha-Hauſe, Sophienſtraße 6, ein

fnet und wird allen Damen, welche
ein ſtilles chriſtliches Hans dem Ga
hofsleben vorziehen, hiermit empfohlen.

Die „Mädchenherberge“ beſteht. da

neben fort. [2149
Holz- Verkauf

der Oberförſterei Rothehaus.
Freitag, den 11. ds. Mts.

Vormittags 10 Uhrſollen im Gaſthofe zu „Schieſewitz“
aus den Jagen 11, 34, 49, 59 der
Reviere Jüdenberg J und Ellerborn
13 Birken, 1322 Stück KiefernNutz-
holz, 270 rm kief, Kloben, 225 um fief.
Knüppel und 460 rm Reis II. öffent-
lich meiſtbietend verkauft werden.

Rothehaus, den 2. Dezbr. 1891.
Königliche Oberförſterei.

JierläuderGänse, Pfd. 70 Pf.
Enten und Hähnchen,

ſr. Poularden u. Fllethühner,
Ung. Puter und Capaunen,

Feiste PVasnnen,
Rehrücken und Keulen-

Gebr. Zorn,
Gr. Ulrichstr. 58.

Milch.
Jedes Ouantum ſucht ſofort

[2820

früher gr. Klausſtraße [2894 Molkerei Dieskau.

4 Jt e
re

alle a. S.
r 7 77

S

O i

a

Annoncen Annahme e

Fernſprecher 151.
unnnterbrochen geöſfnet von 88

et kte

28 100000 Mk. a
V auf größ.8 Grundſtück in Halle a/S. 1. Jan

oder ſp. mögl. von Selbſtdari
8 zu mäß. Zinsfuß geſucht. Offert

unt. A. s. 10719 bef. Rud.c Mosse, Halle. [296

Jn der Nähe v. Valle, an d
Bahn u. unmittelbar a. einemFluſſe gelegen. will eine Dame

ihr größeres 12952
Fabrikanwesen
worin ein bedeutendes Ge F
ſchäft mit beſtem Erfolg be
trieben wurde, an einen ält.
unverh. Herrn preisw. ver
pachten. Das Anweſen eignet
ſich zu jedem Betriebe. Gefl.
Anfragen unter S. h. 10977
bef. R. Mosese, Halle a. S.

Welche reiche Herrſchafthitte m. e. armen j. Dame.

Wuaiſe, beſſ. Standes,
500 Mk. leihen z. Erweiterung ihres
Bernſszweiges? G. Nachfragen erbunt. gä 69 an Rudol
Mosse, Halle a. S. 5

ſank
Masviv goldene

Uhrketten,
8 und 14karätig geſtempelt,

à Stück von 30 Mark an bis
300 Mark ſtets vorräthig, größte

Auswahl, zu

Fabrikpreiſen
empfiehlt beſtens

P. R. Tittel,
Goldu. Silberwagren, Bijouteric

waarenFabrik,
Liebenauerſtraße 25.

Corall-Schmuckſachen,
nürausgeſuchtſchöne Perlen, ächt gefaßt

W. RR. Tittel,
Gold u. Silberw., Bijouteriew.Fabrik,

Vebenauerſtraße 25.

Grangt-Schmuckſachen
in größter Auswahl. ächt gefaßt.

B. R. Tiüttel,
Gold u. Silberw., Bijouteriew.Fabrik,

Kebenauerſtraße 25.

Ausverkaufvon leichten Rheinweinen, Apfel
Champagner-, ff. Ungarwein, altem
Nordhänſer, Rum, Arac, Cognac,
grünen und ſchwarzen Thees, T

rzen beiund Kerz Große UlrichA. Trautwein, ehe 30.
[—[—-—-„W

Verkehrsweſen.
Weihnachtsſendungen betreffend. DasReichs Poſtamt richtet auch in dieſem Jahre an das Publikum

das Erſuchen, mit den a r baldzu beginnen, damit die Packetmaſſen ſich nicht in den
letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wodurch
die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. Die Packete ſind
dauerhaft zu verpacken. ünne Pappkaſten, ſchwache
Schachteln, Ciggrrenkiſten c. ſind nicht zu benutzen. Die Auf-
chrift der Packete muß deutlich, vollſtändig und

bdaltbar hecgeſtellt ſein. Kann die Anſſchrift nicht in deut
licher Weiſe auf das Packet geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich die
Verwendung eines Blattes weißen Popiers, welches der ganzen
Fläche nach feſt aufgeklebt werden muß. Bei Fleiſchſendungen
und ſolchen Gegenſtänden in Leinwandverpacknng, welche Feuch-
tigkeit, Fett, Blut c. abſetzen, darf die Aufſchrift nicht auſ die
Umhüllung geklebt werden. Am zweckmäßigſten ſind ge
druckte Aufſchriften auf weißem Papier. Dagegen
dürfen Formulare zu Poſt-Packetadreſſen für Packet-
aufſchriften nicht verwendet werden. Der Name des
Beſtimmungsorts muß. ſtets recht groß undkräftig gedruckt oder geſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift
muß ſämmtliche Angaben der Beaglejitadreſſe
enthalten, zutreffendenfalls alſo den Frankovermerk, den Nach-
nahmebetrag nebſt Namen und Wohnung des Abſenders, den
Vermerk der Eilbeſtellung. u. ſ. w., damit im Falle des Ver-
luſtes der Begleitadreſſe das Packet auch ohne dieſelbe demEmpfänger ausgehändigt werden kann. Auf Packeten nach

größeren Orten iſt die Wohnung des Em-pfängers, auf Packeten nach Berlin auch der Vuchſtabe des
Poſtbezirks W., 80. u. ſ. w.) anzugeben. Zur Beſchleu-
nigung des Betriebes trägt es weſentlich bei, wenn die
Packete frankirt gufgeliefert werden. Das Porto für Packete
ohne angegebenen Werth nach Orten des Deutſchen Reichs-
Poſtgebies beträgt bis zum Gewicht von 5 Kilogramm: 25
auf Entfernungen bis 75 Kilometer (10 Meilen), 50 z auf wei-
tere Entfernungen.

Vom Büchertiſch.
Jnvaliditäts- und Altersverſicherung.

Wieviel Marken müſſen geklebt werden
der ſein? Ein Nachſchlageheft von Dr. R. Kleemann.“
Halle (S.).. Verlag von E. A. Kgemmerer u. Co. 1892.
Jn der Reihe der litterariſchen Erſcheinungen, die jedes neue

Geſetz zeitigt, um das Publikum zu lehren, die Beſtimmungen
richtig zu befolgen und ſich ſo vor Strafe zu ſchützen, verdient
das vorliegende Heft beſonders anerkennende Erwähnung. Jn
denkbar einfachſter Weiſe geſtattet es für alle beliebig anfangen
den und endigenden Dienſtzeitabſchnitte innerhalb 1891--1900
ſofort zu ermitteln, wieviel Verſicherungsmarken bei einer Lohn-
oder Gehaltszahlung im verſicherungspflichtigen Betriebe für
die verfloſſene Lohn oder Dienſtperiode fällig ſind und macht
ein zeitraubendes, langwieriges, longweiliges und bei alledem
für viele noch unſicheres Nachſchlagen im Kalender völlig über
flüſſig. Es macht ſogar einen Kalender für die Jahre 1891 bis
1900 überflüſſig, da es ſämmtliche Sonntage und Montage nach
Datum benennt (die Zwiſchentage ſind alſo keicht zu beſtimmen)
und außerdem die wichtigſten beweglichen kirchlichen Feſttage der
chriſtlichen und iſraelitiſchen Religion einzeln aufführt. Gegen
den Nutzen, den das Büchelchen zu gewähren beſtimmt und be
fähigt iſt, contraſtirt bei den theilweiſe hohen Strafen, welche
auf unrichtige Ausfüllung der Quittungskarten geſetzt ſind, der
billige Verkaufspreis von 25 45 Pro Exemplar ganz erbheblich,
und wir empfehlen daher dieſes für Arbeitgeber und
Arbeitnehmer gleich wichtige Heft angelegentlich zur
Anſchaffung. Eine ganz, kurze Erklärung. durch 5 Beiſpiele
ergänzt, macht das Heft in Jedermanns Händen geſchickt undgarantirt unbedingte Zuverläſſigkeit und Richtigkeit.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 1. Dezember. 1891I.

Aufgeboten: Der r W Guido Pickert und
Katharina Süß, große Steinſtraße 42 und Geiſtſtraße 37/38.
Der Maurer Emil Koch und Martha Scholek, Henriettenſtr 5b.
Der Lehrer Richard Schnur und Erneſtine Liebau, Droyßig.
Der Maärmorarbeiter Franz Thiele und Auguſte Teuſcher,
Halle und Naundorf b. L.

Eheſchließung: Der Kaufmann Paul Seyffert und Helene
Hagedorn, Bernburgerſtraße 6 und große Ulrichſtraße 61l.

Gebören: Dem Bureau-Aſſiſtent Hermann Hummel eine
Tochter, Auguſte Wilhelmine, Wörmlitzerſtraße 36. Dem Feilen-
hauer Max Bitters eine Tochter, Chriſtiane Helene Erng,
Charlottenſtraße 13. Dem Handarbeiter Franz Niedzwiedz ein
Sohn, Paul Weingärten 15. Dem Korkſchneider Leon Simon
eine Tochter, Minna Hedwig Helene, Leſſingſtraße 38. Dem
Gelbgießer Karl Weſtphal eine Tochter Friederike Frieda,
Wuchererſtraße 30. Dein Handarbeiter Adolf Böhme ein Sohn,
Wilhelm GEuſtav, Lindenſtraße 25. Dem Maler Richard Fiſcher
ein Sohn, Franz Paul, Beeſenerſtraße 32. Dem Schneider

Max Bechert eine Tochter, Amande Martha Elſa, Dachrib
5. Dem Kimerimang Friedrich Brachwitz eine Tochter,

nnag Hedwig, Weingärten 9. Dem Voſthilfsboten Otto Fritſche
eine Töchter, Thüringerſtraße 8. Zwei unehel. Söhne. Zwei
unebel. Töchter.

Geſtorben: Des Digkonus Guſtav Jödecke T. Eliſabetb,
L Klinik. Des Buchbinder Karl Wilhelm Friedrich Henning

on Angſt. 24 Tage, Viktorigplatz 4. Des Poſthifsboten
Hito Fritſche Tochter, 12 St., Thüringerſtr. 8. Der Schloſſer
Auguſt Engelhardt, 62 Jabre, Mauergaſſe 15. Die Wittwe
Auguſte Ehricht geb, Teller 54 Jahre, Brunoswarfe 19. Des
Maurer Reinhold Fiedler Tochter Margarethe Bertha, 22 Ta.
Leſſingſtraße 22.

Meldung vom 2. Dezember.
Anfgeboten: Der Fleifcher Franz Weiber und Bertha

Mierſchenz, Mühlgaſſe 7.. Der chir. Jnſtrumentenmacher Emil
Juckel und BVertra Bönig, Meckelſtraße 25 und Grageweg 7.

Eheſchließungen: Der Schuhmacher Otto Meiſter und
Ottilie Kayſer kleine Brauhausgaſſe 12. Der Oberkellner Ernſt
Kerſten und Bertha Michaelis Giebichenſtein und Nikolagiſtr.
Der Handelsmann Richard Hahn und Wagner, Ober-
Crwga 34. Der Handarbeiter Paul, Wollgandt und Luiſe
Seyffardt, Gartengaſſe. 10 und große Braubausgaſſe 10. Der
BureauAſſiſtent Adolf Remmers und Sofie Ebert, Wucherer
ſtraße 59 und Zapfenſtraße 12.Geboren: Dem Handarbeiter Hermann Mertin ein Sohn
Friedrich Karl Adalbert, Untergl. 7. Dem Schuhmacher LarkWeihe eine Tochter, Marie Anng Emma Wuchererſtr 7. Dem
Tanzlehrer Felix Rocco eine Tochter, Johanna Meta Marie
Charlotte, Hermannſtraße 16. Dem Lehrer Karl Poetzel eine
Tochter Wilhelmine Emma Dora Zwingerſtraße 21. Dem
Weißgerber Franz Schülzke eine Tochter, Anna Marie, Mübls
gaſſe 5. Dem Handarbeiter Franz Haftendorn ein Sohn, Bruno
Alfred, Unterplan 53. Dem Hilfsbremſer Bruno Stende eine
Tochter, Frieda Gertrude Elſa, Hardenbergſtraße 40. Dem
Böticher Friedrich Schubert eine Tochter, Klara Emma Wein
gärten 24. Dem Klempnermeiſter Franz Stümpſfel eine Tochter
Helene Luiſe, große Steinſtraße 36. Dem Handarbeiter Ludwig
Habermann eine Tochter, Elsbeth Anna Marie, Pulverweiden
1 imehel Sohn.

Geſtorben: Die Wiltwe Helene Schneppel- geb. Naumann
45 Jahre, Henriettenſtraße 26.

Verantwortiich: W. Anthony er Louis Lehmann (Jnſerate), Halle g. S.
an enpedition der eitung Gr. Märkerſtraß

Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.
z 13. Geöffuet von 7 Uhr Wexaeus bis 7 Ubr Abends
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